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Sernf 
Brief» und Telegramm Adresse; „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schri 


können nicht berückſichtigt werden. 


Tannenberg. 
1410-1910. 

Am 15. Juli ſind es 500 Jahre, daß die 
Schlacht bei Tannenberg geſchlagen wurde. Der 
Gedenktag würde wahrſcheinlich ſo unbeachtet 
geblieben ſein, wie die früheren Jahrhundert⸗ 
feiern, wenn nicht das Polentum durch Er⸗ 
hebung dieſes Tages zu einem Nationalfefttag 
und die geräuſchvollen Vorbereitungen einer 
großen Nationalfeier die Augen der Welt, vor 
allem natürlich des deutſchen Volkes darauf 
gerichtet hätte. 

Dieſe plötzliche Wiederbelebung und auf⸗ 
bauſchende Verherrlichung eines geſchichtlichen 
Ereigniſſes, das einer verſunkenen Welt ange⸗ 
hört, als Luther noch nicht geboren, Amerika 
noch nicht entdeckt, die Buchdruckerkunſt noch 


nicht erfunden war, legt von ſelbſt die Frage 


nahe: Haben die Polen Urſache, den Sieg bei 
Tannenberg als eine nationale Großtat, ins⸗ 
beſondere als einen Sieg über das Deutſchtum 
zu feiern? In beſchränktem Maße iſt das 
erſtere zu bejahen: der Tag von Tannenberg 
iſt der ſtolzeſte Tag der polniſchen Geſchichte. 
Durch die Vermählung mit der Königinder Polen, 
Hedwig, hatte der Großfürſt von Litauen, 
Jagiello als Wladislaus II. die Herrſchaft 
a Länder in ſeiner Perſon vereinigt und 
amit ein Reich begründet, das, vom Schwarzen 
115 faſt bis zur Oder und Oſtſee reichend, 
das deutſche Reich an Größe übertraf. Und der 
Fürſt, dem man eine gewiſſe ſtaatsmänniſche 
Größe nicht abſprechen kann, nutzte die neuge⸗ 
wonnene Macht aus, die Grenzen Großpolens 
bis zur Oſtſee vorzuſchieben, indem er zunächſt 
as Ordensland, das wie ein breiter Wall vor 
wens Meere lag, im Nordoſten durch die Er⸗ 
und ung von Samaiten (nördlich der Memel) 
mart { Seiten durch die Erwerbung der Neu⸗ 
umklauwiſchen Netze und Vorpommern) zu 
ent eae ſuchte. Und als dies den Orden 
11 fi Schwert zu ziehen, um die ihn um⸗ 
5 n Fäden, ehe fie feſter geworden, zu 
z lacht bez nichtete er das Ordensheer in der 

chlacht bei Tannenberg. Der große Plan, ein 


polniſches Weltreich zwiſchen zwei Meeren zu 
gründen, Wi erde 5 8 


Aber der Sie i 
g bei Tannenberg — oder 
Grunwald (d. h. Gri tenberg 
nennen — hatt rünfelde), wie ihn die Polen 


1 e keineswegs dieſe weltge⸗ 
a Ja, er war ſelbſt ſtrategiſch 
nur ein Scheinerfolg Die nächſten Ereigniſſe 
ſchon zeigten wie hohl und ſchwach in ſich das 
große polniſche Reich war. Die Reſte des 
Militär und Kulturſtaats des Ordens, mit 
geringer Anterſtützung von auswärts, genügten 
noch, feſten Widerſtand zu leiſten; auf die 
Marienburg ſtießen die Scharen Jagiellos wie 
Kometennebel gegen einen feſten Kern, un⸗ 
fähig fie zu gewinnen, und schließlich, nachdem 
ie Litauer wegen Verwicklung im eignen 
ande abgezogen, zum Rücktzuge gezwungen. 
nd der Orden war keineswegs vernichtet, ſon⸗ 
dern erfreute ſich ſelbſt in Weſtpreußen faſt 
eines ganzen Beſitzſtandes noch längere Zeit, 
tit ſpäter in ſich ſelbſt zuſammenbrechend — 
weil er infolge des Cölibats (Eheloſigkeit) mit 
em Lande nicht verwuchs und in ſtarrer Ab⸗ 
ſchließung gegen die Untertanen regierte. wes⸗ 
alb dieſe auch bei Tannenberg den Mangel 


un Begeifterung zeigten, der ihnen als Verrat 


usgelegt wurde. Was der Sieg bei 
Tannenberg an Glorie beſaß, iſt ihm genommen 
urch den Rückzug von Marienburg, der jenen 
a in wenig hellerem Lichte erſcheinen läßt 
ihn den Sieg der Mongolen bei Wahlſtatt und 
gen nur die Bedeutung läßt eines vorüber⸗ 
chenden Erfolges übermächtiger heidniſcher, 
iſt tatariſcher und litauiſcher Scharen — 
gen Weg die Greuel “und Trümmer von 
Usenburg bezeichneten — über deutſche und 

riſtliche Kultur. 
Daß Weſtpreußen ſchließlich unter die Ober⸗ 
t Polens kam, auch dies war keine un⸗ 
0 lbare, zwingende Folge des Sieges bei 
ſteunenberg. Polen verdankt dies vielmehr dem 
in ndlichen Willen der deutſchen Städte, die 
eren Anſchluß an das große, reichen und 
en Abſatz verſprechende polniſche Hinter⸗ 


mitte 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


land ſo ſehr ihren Vorteil erblickten, daß Thorn 
ſogar Zentenarfeiern der Befreiung von der 
Zwingherrſchaft des Ordens, alſo Tannenberg⸗ 
feiern, veranſtaltete. Die deutſche Kultur aber 
iſt der ſtarke Stab geblieben, wie er von jeher 
geweſen, an dem ſich polniſche Kultur empor⸗ 
Warſchau. Lodz, Krakau, die auch nach deutſchem 
Recht verwaltet wurden, verdanken ihr Empor⸗ 
gerankt hat. Die polniſchen Städte, Poſen, 
blühen deutſchem Bürgerfleiß, und deutſche 
Bauern wurden ins Land gerufen, die, in 
deutſchen Schulzendörfern angeſiedelt, die 
Steuererträge des Beſitztums bis zum Zehn⸗ 
fachen ſteigerten. Und was heute das niedere 
polniſche Volk und der polniſche Mittelſtand 
an Bildung und Wohlſtand beſitzen, verdanken 
ſie vorwiegend der preußiſchen Verwaltung und 
der deutſchen Schule. 

So erſcheint eine polniſche Tannenberg⸗ 
feier, eine Feier des Siegs polniſcher Volks⸗ 
kraft oder gar Kultur über die deutſche, kaum 
gerechtfertigt. Das Banner der Ordensritter, 
ſchwarz⸗weiß, hat nie aufgehört, in Oſt⸗ 
preußen zu wehen, und auch in Weſtpreußen iſt 
es von der kraftvollen Hand der Hohenzollern 
wieder aufgepflanzt worden. Viel mehr Urſache 
hätte daher das deutſche Volk, den Tag von 
Marienburg zu feiern — obwohl auch der Tag 
von Tannenberg, wie der polniſche Dichter 
Sienkiewicz anerkennt, für die deutſche Ritter⸗ 
ſchaft ein Tag höchſter Ehre geweſen iſt, an die 
Nibelungen erinnernd. Wir erwarten nicht, 
daß unſre polniſche Mitbürger den Tag von 


Marienburg mit uns feiern, wie einſt das 


deutſche Thorn den Tag von Tannenberg mit 
den Polen gefeiert. Wir verargen ihnen ſelbſt 
nicht, wenn ſie ſich, ſo wenig es auch nur ſein 
kann, geſonnt und begeiſtert haben an einer 
Großtat, wie ſie ihre in den letzten Jahr⸗ 
hunderten ſo unglückliche Geſchichte nur 
wenige aufzuweiſen hat. Aber Tannenberg⸗ 
feiern mit beſonderer Leidenſchaftlichkeit oder 
in deutſchfeindlichem Sinne zu begehen, dazu 
liegt für unſere Bevölkerung polniſcher 
Zunge, deren Mittelſtand — Bürger und 
Bauern — Bildung und Wohlſtand Preußen 
verdankt, kein Anlaß vor. i- 


Erbslöhs Abſturz. 


Von einem Fachmann wird uns geſchrieben: 

Bei der Beſprechung des Anfalls, dem das Zep⸗ 
pelinluftſchiff im Teutoburger Walde zum Opfer 
fiel, äußerte ich bereits die Anſicht, daß in ähn⸗ 
licher Lage ein unſtarres Fahrzeug erſt recht einer 
Kataſtrophe ausgeſetzt ſei. Dieſe Anſicht iſt leider 
allzu ſchnell durch den heutigen Abſturz des rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſchen Motorluftſchiffes beſtätigt 
worden. Es wird ſich nie genau feſtſtellen laſſen, 
was die Urſache des Abſturzes war, da er bei dem 
nebligen Wetter erſt kurz vor dem Aufſchlagen ge⸗ 
ſehen wurde, das ganze Luftſchiff aber nur noch 
einen Trümmerhaufen bildet. Ob die Fetzen des 
Ballonſtoffes, die daliegen, zu Fetzen erſt beim 
Aufſchlagen geworden ſind, oder ob der Ballon be⸗ 
reits in großer Höhe geplatzt iſt, kann man nicht 
wiſſen. Wohl aber läßt ſich ſagen, welches die 
einzigen Möglichkeiten ſind, mit denen wir hier zu 
rechnen haben. Ein Propellerflügel, der ſich ge⸗ 
löſt und die Hülle des Luftſchiffes durchſchlagen 
haben könnte, iſt tatſächlich nicht abgeflogen, eine 
Exploſion des Motors hat auch nicht ſtattgefun⸗ 
den. Die Kataſtrophe kann alſo nur erfolgt ſein, 
weil entweder eine plötzliche ſtarke Abkühlung das 
Fahrzeug allzu beſchleunigt fallen ließ, oder eine 
allzu ſtarke Sonnenbeſtrahlung bei man⸗ 
gelhaft funktionierenden Ventilen die Hülle zum 
Platzen brachte, ſodaß der Ballon „aufgeriſſen“ 
war. 

Bei dem letzten Unfalle im vorigen Winter, den 
Erbslöhs Luftſchiff erlitt, machte man ihm den 
Vorwurf, genau ſo wie jetzt den Leuten Zeppelins, 
daß er ſich nicht genügend über die Wetterlage in⸗ 
formiert habe. Heute fällt dieſer Vorwurf weg. 
In der Tat hatte die Wetterdienſtſtelle auch 
keinerlei Veranlaſſung, vor dem Aufſtieg zu war⸗ 
nen, da der ſtarke Morgennebel ſich ja in jeder 
Minute verziehen konnte und Meſſungen mit dem 
Aſpirations⸗Pſychrometer auch keine gefahrdro⸗ 
henden Temperaturunterſchiede in den verſchiede⸗ 
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nen Höhen ergeben hatten. Nun ſtieg alſo Erbs⸗ 
löh, der reiche und kühne Mäcen, auf deſſen Mit⸗ 
arbeit am Werke der Eroberung der Luft Deutſch⸗ 
land noch hätte ſtolz werden können, unbekümmert 
auf und geriet dabei vielleicht in eine doch kältere 
Luftſchicht, als man vermutet hatte. In dieſem 
Falle zieht bei dem unſtarren Luftſchiff, das ja 
keine doppelte Hülle mit iſolierender Luftſchicht da⸗ 
zwiſchen hat, das abgekühlte Gas ſich ſchnell zu⸗ 
ſammen und die pralle Form des Luftſchiffes kann 
nur dadurch erhalten werden, daß die Ballonets, 
die Luftſäcke, durch den in der Gondel befindlichen 
Ventilator aufgeblaſen werden und ſo den Raum 
füllen, aus dem das Gas ſich zurückgezogen hat. 
Unter beſonders ungünſtigen Umjtänden erfolgt 
aber die Zuſammenziehung des Gaſes zu ſchnell. 
Die Hülle erhält dann die Form einer in der 
Mitte durchgeknickten Wurſt. In dieſem Augenblick 
iſt das Luftſchiff nicht mehr ſteuerbar. Es kann 
alſo ſtarkem Fallen auch nicht mehr dynamiſch be⸗ 
gegnen, was bei dem Militärluftſchiff durch 
Schrägſtellen der Jalouſieſteuer und bei dem Erbs⸗ 
löhſchen durch Verlegung des Schwerpunktes nach 
hinten geſchieht. Aus einem vorderen Baſſin wird 
da der Waſſerballaſt nach hinten gepumpt, die 
Spitze des Luftſchiffes richtet ſich empor und, wenn 
die Propeller mit voller Kraft vorwärtsarbeiten, 
geht es aufwärts. Iſt das, wie geſagt, nicht mehr 
möglich, weil die Prallheit nicht mehr da iſt, ſo 
wird eben aus dem Fallen ein Sturz. In genau 
der gleichen Lage ſauſte einmal unſer Militärluft⸗ 
ſchiff in die Föhren der Jungfernheide hinein, ein 
andermal in das Stettiner Haff. 


Die zweite Möglichkeit liegt nicht ſo nahe. 
Zwar hat das Gas, wenn es ſich ſchnell ausdehnt, 
eine ungeheure Kraft, ſodaß der doppelte und 
mehrfach gummierte Diagonalbaumwollſtoff, den 
die ſtärkſten Männer zwiſchen den Fäuſten nicht 
zerreißen können, wie Seidenpapier platzt. Wie 


ſtark der innere Überdruck werden darf, das weiß g 


man, und wie ſtark er iſt, das kann der Führer 
des Luftſchiffes jederzeit an einem Manometer ab⸗ 
leſen. Daß er das verabſäumt haben ſollte, iſt bei 
Erbslöhs Qualitäten undenkbar. Bliebe alſo nur 
ein mangelhaftes Funktionieren des Ventils. Nun 
beſaß aber das rheiniſch⸗weſtfäliſche Luftſchiff deren 
drei, eines zum Manövrieren und zwei Sicher⸗ 
heitsventile, die ſelbſttätig bei innerem Überdruck 
in Wirkſamkeit traten; aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ſcheidet die Hypotheſe des Zerplatzens alſo aus, es 
ſei denn, daß das Luftſchiff beim Aufſtieg viel zu 
„leicht“ abgewogen war und infolgedeſſen gleich in 
große Höhen emporſchnellte. Dem widerſpricht 
aber der Umſtand, daß das Surren der Propeller 
ſtets ſehr deutlich und in geringer Entfernung ge⸗ 
hört wurde. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Brief des Kaiſers. 


Wie aus Waſhington drahtlich gemeldet 
wird, hat das Staatsdepartement die Mit⸗ 


teilung des deutſchen Kaiſers an den Präſi⸗⸗ 


denten Madriz von Anfang an für einen 
reinen Formalitätsakt gehalten 
und ſieht daher keine Baſis dafür gegeben, 
irgendwelche Aufklärungen in dieſer An⸗ 
gelegenheit von der Madrizpartei zu verlangen. 
— Der Brief war übrigens kein Handſchreiben 
des Kaiſers, ſondern von ihm nur 
unterzeichnet worden. Der Brief iſt gleich 
dem Anerkennungsſchreiben anderer Staats⸗ 
oberhäupter in dem Regierungsblatt in 
Managua, der Hauptſtadt Nikaraguas, ver⸗ 
öffentlicht worden. Er lautet: „Straßburg, 
26. April. Großer und guter Freund! In 
Ihrem Briefe vom 27. Dezember vergangenen 
Jahres wird mir die Mitteilung, daß Eure 
Exzellenz zum Präſidenten der Republik ge⸗ 
wählt worden iſt durch das wohlverdiente 
Vertrauen Ihrer Mitbürger, und daß Eure 
Exzellenz Ihr ehrenvolles Amt am 21. des⸗ 
ſelben Monats übernommen haben. Ich 
bitte Sie, Herr Präſident, meine Glückwünſche 
entgegenzunehmen. Seien Sie verſichert, 
daß meine Regierung ſich bemühen wird, 
die beſten Beziehungen zu erhalten und zu 
pflegen, die glücklicherweiſe zwiſcher dem 


deutſchen Reiche und der Republik Nikara⸗ 
gua ſchon jetzt beſtehen. Indem ich Ihnen 
meinen Dank für Ihre wohlwollenden Worte 
ausſpreche, verſichere ich Sie meiner beſten 
Wünſche für Ihr perſönliches Wohlergehen 
und das der Republik von Nikaragua und 
meiner größten Hochachtung vor beiden. 
gez. Wilhelm I. RX. 
Der deutſche Kaiſer war übrigens nicht der 
er ſte, der an den Präſidenten ein Antwort» 
ſchreiben richtete. Die Könige von Dänemark, 
Belgien, Norwegen ſind ihm vorangegangen. 
Der Landwirtſchaftsminiſter im Anſiede⸗ 
By lungsgebiet. 

Der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr v. 
Schorlemer wird Sonntag in Poſen ein⸗ 
treffen, um an dieſem Tage und am Montag 
in Begleitung des Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Poſen und des Präſidenten der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion eine Reiſe durch die Anſiede⸗ 
lungen von Poſen und Weſtpreußen zu 
machen. 


Eine erfreuliche Wirkung der Brannt⸗ 
weinſteuer 


iſt der Rückgang des Trinkbranntweinver⸗ 
brauchs. Nach den jetzt vorliegenden Ziffern 
iſt der Trinkverbrauch in Branntwein, der 
vom Oktober 1908 bis einſchließlich Mai 1909 
1685 264 Hektoliter betrug, für die Monate 
Oktober 1909 bis 1910 auf 1 202 164 Hekto⸗ 
liter, alfo um 28,7 v. H., zurückgegangen. 
Rund 483 100 Hektoliter Alkohol ſind weniger 
von dem Trinkbranntwein gebraucht worden. 
Das iſt die beſte Wirkung, die man durch 
die erhöhte Branntweinſteuer erzielen kann 
und auch das beſte Mittel, um den ganzen 
Streit um die vielbekämpfte — fog. Lie bes⸗ 
abe ein für allemal aus der Welt zu 
ſchaffen, die bekanntlich ſofort wegfällt, ſo⸗ 
bald der Trinkverbrauch unter das feltge: 
ſetzte Kontingent herabgeht. Im übrigen iſt 
der Alkoholverbrauch zu Gewerbezwecken in 
derſelben Zeit von 1 159 945 Hektoliter auf 
1 328 128 Hektoliter, alſo um 14,5 v. H. 
geſtiegen und iſt auch eine weitere Steigung 
in nächſter Zeit mit Sicherheit zu erwarten. 


Die Steuererhöhung in Baden abgelehnt. 


Die zweite badiſche Kammer lehnte in 
iter Abendſitzung am Montag die e 
ſchlagene Steuererhöhung ſowie die fe “ 
des Zuſchuſſes zur Eifenbahnfhuldenti gesichts 
kaſſe von zwei auf vier Millionen i 
der landwirtſchaftlichen Lage und der der 
ſtehenden Mißernte ab. Im an ach. 
Debatte hatte Miniſterialdirektor Goeller ne 9. 
drücklich auf den Ernſt der Ginanglage 0 
beſondere auf den ungünſtigen 15 fart, 
Eiſenbahnfinanzen hingewieſen un 5 11 „ 
daß die Regierung im nächſten Lan age 
ihre Vorſchläge wiederholen werde. 


Interpellation über die Borromäus⸗ 
Enzyklika im ungariſchen Abgeordneten⸗ 


nie: 18.5 Am 

die Interpellation des g. 
ae 95 (Regierungspartei) über die 
Veröffentlichung der Borromäus⸗Enzyklika 


durch den Erzbiſchof Barosy erklärte Miniſter⸗ 
orient Graf Khuen⸗Hedervary 
in der Mittwoch⸗Sitzung des ungariſchen 
Abgeordnetenhauſes, die Regierung 
werde ſich zunächſt amtliche Kenntnis der 
tatſächlichen Vorgänge verſchaffen. Er glaube 
aber ſchon jetzt ſagen zu können, daß Vor⸗ 
ſätlichkeit ausgeſchloſſen ſei. Auf jeden Fall 
werde die Regierung es für ihre Pflicht er⸗ 
achten eine Störung des konfeſſionellen 
Friedens hintanzuhalten und im Falle des 

umiderhandelns den Frieden wiederher⸗ 
ſtellen. Dieſe Antwort wurde zur Kenntnis 


genommen. 


Der Arbeitgeberverband der ungariſchen 
Eiſeninduſtriellen 


hat auf die Weigerung der Arbeiter 


zweier 
Eiſenfabriken, die Arbeiten der in 


Lohn⸗ 


in 


I 
{ 
| 


differenzen befindlichen Saugenhauſener Eiſen⸗ 


fabrik auszuführen, eine allgemeine Aus⸗ 
ſperrung im Falle fortgeſetzter Arbeitsver⸗ 
weigerung der Arbeiter beſchloſſen, von der 
etwa 25 000 Arbeiter betroffen werden 
würden. 5 
Die franzöſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 

1 ſchaften 
richten an den Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten ein Schreiben, in dem ſie erklären, daß 
ſie das Syndikat der Eiſenbahner nicht als 
Vertreter des Perſonals anerkennen und es 
ablehnen, über die Forderungen der Eiſen⸗ 
bahner mit ihm zu verhandeln. Jede einzelne 
Geſellſchaft könne nur mit den Vertretern 
des eigenen Perſonals deſſen Wünſche und 
Bedürfniſſe erörtern. Dies geſchehe in regel⸗ 
mäßiger fortdauernder Weiſe. Der Syndi⸗ 
katsausſchuß wird am nächſten Sonntag über 
die Erklärung der Geſellſchaften beraten. — 
Danach könnte es alſo doch zum Streit 
kommen. — Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat den Verbänden und Syndikaten 
der Eiſenbahnbedienſteten die Entwürfe der 
großen Eiſenbahngeſellſchaften zur Regelung 
der Penſionsverhältniſſe übergeben. Der 
Miniſter bat, ihm die gutachtlichen Rückäuße⸗ 
rungen vor dem 1. September zu über⸗ 
mitteln. 


Ein Sieg der Suffragetten. 


Englands Frauenſtimmrechtlerinnen haben 
einen Erfolg errungen. Nach zweitägiger 
Debatte hat das Unterhaus 299 gegen 
190 Stimmen beſchloſſen, eine zweite Leſung 
der Vorlage vorzunehmen, durch die den 
erwerbstätigen Frauen des britiſchen 
Königsreichs unter gewiſſen einſchränkenden 
Bedingungen das aktive ahlrecht 
verliehen wird. Dagegen wurde ſchließlich 
ein Antrag, die Vorlage einer Kommiſſion 
zur Beratung zu überweiſen, mit 320 gegen 
175 Stimmen abgelehnt. Dieſer letzte Be⸗ 
ſchluß bedeutet, daß die Vorlage in dieſer 
Tagung eine weitere Förderung nicht 
finden wird. 


Der ruſſiſch⸗fapaniſche Mandſchureivertrag 


Das „Wolffſche Bureau“ teilt mit: Der 
ruſſiſche Botſchafter und ebenſo der japaniſche 
Botſchafter haben am Montag im Aus⸗ 
wärtigen Amt zu Berlin den Wortlaut 
des zwiſchen ihren Ländern getroffenen neuen 
Abkommens zur Kenntnis gebracht. Die 
Botſchafter bemerkten dabei, der neue Vertrag 
bilde eine Wedans gg zu dem ruſſiſch⸗japaniſchen 
Abkommen von 1907 und bedeute eine weitere 
Bürgſchaft für die Erhaltung des status quo 
und des Friedens im fernen Oſten. Es wurde 
darauf hingewieſen, der Grundſatz der 
offenen Tür bleibe unverletzt. 
Der Staatsfetretir Freiherr v. Schoen nahm 
die Mitteilungen der beiden Botſchafter 
dankend entgegen und drückte die Er⸗ 
wartung aus, daß der für Deutſchland bei 
der Verfolgung ſeiner wirtſchaftlichen Be⸗ 
ſtrebungen im fernen Oſten wichtige Grund⸗ 
ſatz der offenen Tür aufrechterhalten bleiben 
werde. — Die offigiife ruſſiſche „Roſſija“ 
erklärt zu dem ruſſiſ fan en Vertrag, 
daß das Prinzip der offenen Tür in der 
Mandſchurei bereits durch den Vertrag von 
1907 feſtgelegt worden ſei. Daher könnten 
an der wirtſchaftlichen Erſchließung der 
Mandſchurei alle teilnehmen, die im fernen 
Oſten Handelsintereſſen hätten. Für Ruß⸗ 
land ſchwinde die Beunruhigung wegen 
möglicher Verwickelungen in jener Gegend. 
Die Erklärung, der status quo ſolle erhalten 
werden, müſſe den Verdacht Chinas beſeitigen, 
daß Rußland von der Nordmandſchurei und 
Japan von der Südmandſchurei Beſitz er⸗ 
greifen wollten, wenn auch beide Staaten 
nicht daran dächten, ihre dort erworbenen 
Rechte aufzugeben. t 


Komplott in Tokio. 


Aus Tokio wird gemeldet, daß ein Kom⸗ 
plott gut Ermordung des Mifado und. der 
kaiſerlichen Familie aufgedeckt ſei. Ein Ar⸗ 
beiter des Marinearſenals ſoll der Anſtifter 
ſein, er wurde mit mehreren Helfershelfern 
verhaftet. f 


Von der Weltausſtellung in Buenos⸗Aires. 


Die Einweihung der internationalen Aus⸗ 
ſtellung für die ſchönen Künſte 
hat am Dienstag ſtattgefunden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Juli 1910. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute 
vor Bergen das Frühſtück beim Konſul 
Mohr, den Tee bei dem früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Michelſen ein. Das Wetter iſt 
andauernd ſchön. 


— Für den Poſten des deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Sofia iſt der bisherige kaiſerliche 
Generalkonſul in Kalkutta v. Bülow⸗Saleske 
in Ausſicht genommen. 

— Wegen der Veröffentlichung des 
Schiffahrtabgabenentwurfs in der „Köln. 
Ztg.“ war, wie erinnerlich, ein Verfahren 
gegen Unbekannt eröffnet worden. Dieſes 
Verfahren iſt jetzt als ergebnislos eingeſtellt 


weigert, ihren Gewährsmann zu nennen. 
Von einem Zeugniszwangsverfahren iſt ab⸗ 
geſehen worden. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 12. Juli. (Bei dem geſtrigen Königsſchießen 
der Schützengilde) errangen Gerichtsvollzieher Wittig 
die Königswürde, Hotelbeſitzer Sultan die erſte und 
Zimmermeiſter Kopigfi die zweite Ritterwürde. Von 
den fremden Schützen wurde für den beſten Schuß 
Stadtkämmerer Krauſe⸗Schönſee dekoriert. 

Konitz, 12. Juli, (Beſitzwechſel.) Frau Semtau in 
Abbau Damerau hat ihre 260 Morgen große Beſitzung 
für 96 000 Mark zwecks Aufteilung an die königliche 
Anſtiedlungskommiſſion verkauft. — Herr Gutsbeſitzer 
Borth in open Abbau Hat fein 730 Morgen 
großes Gut für 284000 Mark an einen Herrn aus 
Bromberg veräußert. 

Flatow, 12. Juli. (Unfall.) Heute iſt auf der prinz⸗ 
lichen Domäne Neuhof bei Flatow ein Knecht ſo unglück⸗ 
lich geſtürzt und überfahren worden, daß er kurz darauf 
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 

Marienburg, 13. Juli. (Auf das Huldigungstele⸗ 
gramm der Maurergeſellenbrüderſchaft an den Kaiſer) 
anläßlich der 600 jährigen Jubelfeier der Marienburger 
Bauinnung iſt nachſtehendes Telegramm aus Bergen 
eingetroffen: „Ich entbiete der Maurergeſellenbrüder⸗ 
Haft Marienburg meinen landes väterlſchen Gruß und 
aufrichtige Wünſche zum ſeltenen Jubeltag. Möge die 
Brüderſchaft bis in die ferne Zukunft ihrem Gelöbnis 
treu bleiben zum eigenen und des Vaterlandes Segen. 
Wilhelm.“ 

Dirſchau, 13. Juli. (Schwere Körperverletzung.) Der 
20 jährige Arbeiter Albert Schultz aus Gerdin wurde 
geſtern in bedenklichem Zuſtande ins Vincenz⸗Kranken⸗ 
haus eingeliefert. Ihm iſt aus nichtigen Gründen von 
einem Ruſſen mit einem Stein der Schädel am Hinter⸗ 
kopf zertrümmert worden. 

Danzig, 13. Juli. (Todesfall.) Der Chef⸗ 
redakteur der konſervativen „Danziger Allgemeinen 
Zeitung“, Dr. Dembski, erkrankte am Sonnabend 
an Blinddarmentzündung und unterzog ſich im 
hieſigen chirurgiſchen Stadtlazarett einer Operation, 
an deren Folgen er heute Morgen im Alter von 
49 Jahren verſtorben iſt. Die „Danz. Allg. Ztg.“ 
widmet dem Verſtorbenen folgenden Nachruf: 
In dem Dahingeſchiedenen verliert unſere Zeitung 
ihren bewährteſten Mitarbeiter, der, obwohl erſt 
ſeit dem Auguſt vorigen Jahres unſerer Redaktion 
angehörend, ſich während der Zeit ſeiner Amts⸗ 
führung durch raſtloſen Fleiß und unterſtützt durch 
ſeine gediegenen journaliſtiſchen Kenntniſſe, mit 
ganzer Kraft und idealer, Hingebung in den Dienſt 
unſeres Unternehmens geſtellt hat. Ausgezeichnet 
durch vortreffliche menſchliche Eigenſchaften, einem 
aufrechten, zielbewußten Sinn und einem treuen 
Gemüt, das mit warmherzigem Humor auch den 
harten Stunden des Lebens ein Lächeln abzuge⸗ 
winnen verſtand, hat der Verſtorbene ſich unſere 
ganzen Sympathien zu erwerben gewußt. Er ift 
uns auch ein Vorbild eines echten Journaliſten 
geweſen, der ein Herz hatte für ſeinen Stand und 
pre klaren Blick für die wichtigen Aufgaben der 

reſſe. { 
Zoppot, 13. Juli. (Todesfall.) Am Montag Abend 
ſtarb hier im 71. Lebensjahre plötzlich am Herzſchlage 
der frühere Direktor des königl. Gymnaſiums in Neu⸗ 
ſtadt, Geh. Regierungsrat Dr. Koenigsbed. Der Ver⸗ 
ewigte wirkte früher eine längere Reſhe von Jahren als 
Oberlehrer am Gymnaſium in Konitz und wurde nach 
dem Abgange des greijen Neuſtädter Gymnaſialdirektors 
Profeſſor Sämann deſſen Nachfolger. Ein Herzleiden, 
das jetzt zum Tode geführt hat, veranlaßte ihn, 
anfangs dieſes Jahrhunderts in den Ruheſtand 
überzutreten, worauf er in Zoppot ſeinen Wohnſitz 


nahm. 

Berent, 13. Juli. (Ein größeres Feuer) hat 
wiederum in unſerem Orte gewütet. Die in der 
Nähe des Bahnhofes belegene Dampfmahlmühle 
von H. Monard hier iſt in der vergangenen Nacht 
total niedergebrannt mit der ganzen inneren Ein⸗ 
richtung und den vorhandenen Getreide⸗ und Mehl⸗ 
vorräten, nur die nackten Mauern ſind zum Teil 
ſtehen geblieben. 

Allenſtein, 12. Juli. (Eine Naturbühne) gibt 
es jetzt auch in Oſtpreußen und zwar in Allenſtein. 
Vom 30. Juli bis zum 1. Auguſt findet ein oſt⸗ 
preußiſches Heimatsfeſt im Rahmen der Allen⸗ 
ſteiner Gewerbeausſtellung ſtatt. Dabei wird am 
30. Juli auf der Naturbühne die Aufführung des 
Feſtſpiels „Heimat“ mit Geſang, Reigen und 
lebenden Bildern von Richard Mathes erfolgen. 
Am nächſten Tage wird das Spiel wiederholt. 

Allenſtein, 13. Juli. (Im Zuſammenhang mit dem 
Allenſteiner Prozeß) war vor einigen Tagen berichtet 
worden, daß der piychiatriihe Sachverſtändige Sanitäts⸗ 
rat Dr. Stoltenhoff einen Beleidigungsprozeß gegen den 
Journaliſten Schweder wegen der von dieſem veröffent⸗ 
lichten Artikel anzuſtrengen beabſichtige. Dr. Stolten⸗ 
hoff erläßt jetzt in den Allenſteiner Blättern eine Er⸗ 
klärung, daß er keine ſtrafrechtliche Verfolgung Schweders 
einzuleiten gedenke. 

Lötzen, 12. Juli. (Vom Blitz erſchlagen) wurde 
am Freitag Nachmittag auf der Chauſſee Lötzen⸗ 
Angerburg ein wandernder Schriſtſetzer, als er 
unter einem Baum Schutz vor dem Regen ſuchte. 

Saalfeld, 12. Juli. (Kartoffeltrocknungsanlage.) 
Zu einer Beſprechung über die Errichtung einer 
Kartoffeltrocknungsanlage fand heute Abend unter 
Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzers von Reſchel⸗ 
Terpen eine Verſammlung ſtatt. Die endgiltige 
Gründung der Genoſſenſchaft ſoll in nächſter Zeit 
erfolgen. Die Koſten der Kartoffelſchnitzelanlage 
find auf etwa 80000 Mark berechnet. Man hofft, 
die Anlage bis zum Herbſt in Saalfeld fertig zu 
ſtellen. Die Genoſſenſchaft iſt als eine Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht gedacht, zu der ſich 
bereits zwölf Herren gemeldet und die erforderliche 
Summe gezeichnet haben. Unter den Geſell⸗ 
ſchaftern befinden ſich die Herren Rittergutsbeſitzer 
von Reichel⸗Terpen, Stoppel⸗Bündken, Rittmeiſter 
von Eben⸗Ebenau, Forſtreuter⸗Rombitten, Guts⸗ 
beſitzer Jeimke⸗Lodehnen, Marſchall⸗ Schliewe, 
Rittergutsbeſitzer Fehlauer⸗Paudelwitz und einige 
Herren aus Saalfeld. 
Inſterburg, 12. Juli. (Mit der Gründung 
einer Genoſſenſchaftsbrauerei) hat es hier vorläufig 
keine große Eile, weil die Aktionäre des „Bürger⸗ 
lichen Brauhauſes“, vorm. F. A. Friſch, jetzt 
850 000 Mark verlangen. Dieſe Summe ſoll auch 


worden. Die „Köln. Ztg.“ hatte ſich ge⸗ dagegen nur 150 000 Mark geboten und zugeſagt, 


a Reſt der Kaufſchuld mit 19 Prozent zu ver⸗ 
zinſen. r 

‚Königsberg, 12. Juli. (Verſchiedenes.) Das 
Kaiſerpaar wird vorausſichtlich am Abend des 23. 
Auguſt in Königsberg eintreffen und auf dem 
Bahnhof von den Spitzen der Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden empfangen werden. Am 24. vormittags 
findet auf dem großen Platz bei Devau die Parade 
über die Truppen des 1. Armeekorps ſtatt. Über 
das weitere Programm bis zur Abreiſe des Kaiſers 
am 26. Auguſt nach Danzig ſind noch keine Dis⸗ 
poſitionen getroffen worden. — Der neue Militär⸗ 
luftkreuzer „M 3” ſoll, wie aus Berlin gemeldet 
wird, nach beendigten Probe⸗ und Übungsfahrten 
in Berlin nach den Kaiſermanövern nach der neu 
errichteten Militärluftſchiffſtation in Königsberg 
befördert und hier ftationiert werden. Gleichzeitig 
ſoll dann die neue Luftſchiffſtation in Königsberg, 
die die vierte in Deutſchland iſt, eingeweiht werden. 
Wie der „K. H. Z.“ an der zuſtändigen Stelle 
in Königsberg mitgeteilt wird, ſind endgiltige 
Entſcheidungen hierüber aber noch nicht getroffen. 
— Selbſtmord verübte geſtern der Hafenarbeiter 
Fritz Kater. Der Lebensmüde, der ſeit dem 12. 
Juni ohne Arbeit war, ſtand erſt im 26. Lebens⸗ 
jahre und lebte mit ſeiner Mutter zuſammen. 
K. hatte eine ſo große Menge Strychnin zu ſich 
genommen, daß ſie nach der Außerung des Arztes 
genügt hätte, zehn bis zwölf Menſchen zu töten. 

Memel, 12. Juli. (Die 100. Wiederkehr des Sterbe⸗ 
tages der Königin Luife,) der 19. Juli 1910, iſt von 
dem Arbeitsausſchuß für Erbauung des Seehoſpizes 
Mellneragen⸗Förſterei, das dazu beſtimmt iſt, vielen 
armen Kindern Gelegenheit zur Erholung und Kräfti⸗ 
gung zu geben, auserſehen zur Grundſteinlegung. Dieſe 
Grundſteinlegung wird in feierlicher Weiſe vor ſich 
gehen. Anſprachen halten Medizinalrat. Dr. Heiden⸗ 
hain⸗Inſterburg und Superintendent Oloff⸗Memel, 

Hohenſalza, 12. Juli. (Vom Solbad.) Die 
Bemühungen der ſtädtiſchen Körperſchaften, dem 
hieſigen Badeort auch nach außen hin größere 
Geltung zu verſchaffen, ſind nicht ohne Erfolg 
geblieben. Die Zahl der Badegäſte hat zuge⸗ 
nommen. Es war ein guter Gedanke, das durch⸗ 
reiſende Publikum durch Plakate, die ſeit dem 
1. Juli auf dem hieſigen Bahnſteig angebracht 
ſind, auf die heilkräftigen Wirkungen der Sol⸗ 
und Mutterlaugenbäder aufmerkſam zu machen. 

Landsberg a. W., 12. Juli. (Den Preis der Milch) 
hat die Molkerei⸗Genoſſenſchaft von 15 Pf. auf 12 Pf. 
pro Liter ermäßigt. Es iſt dieſes eine Folge der guten 
Futterernte in der hieſigen Gegend. 

Neuftettin, 12. Juli. (Der gefährliche Eins und 
Ausbrecher Niemeyer,) der kürzlich einen verwegenen 
Ausbruch aus dem dritten Stockwerke des Juſtiz⸗ 
gefängniſſes unternahm, wurde geſtern in Kyritz uns 
weit Neu⸗Ruppin nach Verübung eines Einbruchs feſt⸗ 
genommen. 

Kolberg, 12. Juli. (Der hinterpommerſche Reſter⸗ 
verein) hat in dieſem Jahre für den 6. und 7. Auguſt 
ein zweſtägiges Meeting ausgeſchrieben. Es kommen 
8600 Mark Geldpreiſe und 7 Ehrenpreiſe zur Ver⸗ 
e Der Totaliſator wird wiederum erweitert 
werden. 


Die Zoppoter Sportwoche 
hat diesmal unter Regen ſtark zu leiden. Der 
Dienstag iſt völlig verregnet. Die Tennisplätze 
ſind aufgeweicht und mit Waſſertümpeln bedeckt. 
Da es am Mittwoch nicht beſſer war, dürfte es 
ſchwer werden, den Tenniswettkampf zu Ende zu 
bringen. Der Waſſerblumenkorſo am Dienstag 
Abend fiel aus. Am Mittwoch ſoll der Segel⸗ 
ſport an die Reihe kommen und nachmittags 
wurden die Automobiliſten erwartet bei Feſtkonzert 
im Kurhauſe. Abgeſagt iſt die für Freitag ange⸗ 
ſetzte Geſchicklichkeitsfahrt des oſtdeutſchen „Auto⸗ 
mobilklubs für Zoppot, da in Zoppot genügende 
Plätze nicht vorhanden ſind. 

Über den Abſchluß der oſtdeutſchen 
Tourenfahrt wird berichtet: Früher, als 
man in Zoppot erwartet, traf Mittwoch Nachmittag 
der erſte Wagen in Zoppot ein, und zwar durch⸗ 
ſauſte er bereits um 1.47 Uhr nachmittags die 
Seeſtraße, um ea das Ziel zu paſſieren. 
Auf den zweiten Wagen mußte man aber bis 
3.24 Uhr warten. Dann folgte ein Wagen dem 
anderen, und um 3.46 Uhr waren 14 Wagen am 
Ziel erſchienen. Nicht eingetroffen war Migeod⸗ 
Königsberg. Die Feſtſtellung der Sieger erforderte 
umfangreiche Berechnungen, da es ſich ja um eine 
Zuverläſſigkeitsfahrt handelte. Das Reſultat ge⸗ 
ftaltete ſich ſchließlich wie folgt: Um den erſten 
Preis müſſen die Herren Komnick⸗Elbing und 
Totenhöfer⸗Königsberg loſen, den 3. Preis erhielt 
Merkiſch⸗Königsberg, den 4. Schlemo⸗Tilſit, den 
5. Pauly⸗Sporwienen, den 6. Henrich⸗Königsberg, 
den 7. Dr. Lengnick⸗Tilſit und den 8. Dudel⸗ 
Königsberg. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 14. Juli 1910. 


— GKaiſerlicher Dank.) Auf das vom weft. 
preußiſchen Provinzial verband evange⸗ 
liſcher Arbeiter», Manners und Volks⸗ 
vereine von der Dirſchauer Jahresverſammlung an 
den Kaiſer gerichtete Huldigungstelegramm iſt dem Bors 
figer des Provingtalverbandes Herrn Pfarrer Weber in 
Elbing folgendes Antworttelegramm zugegangen: „Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König laſſen den in Dirſchau 
verſammelt geweſenen Abgeordneten der evangeliſchen 
Arbeiter, Männer⸗ und Volksvereine der Provinz 
Weſtpreußen für den Huldigungsgruß danken. Der 
Geheime Kabinettsrat: In Vertretung v. Strempel, 
Geheimer Kabinettsrat, 

— (Die mehrtägige Übung ſämt⸗ 
licher Muſik⸗ und Tambourkorps) der 
Garniſon als Vorbereitung 510 Kaiſermanöver findet 
morgen Mittag ihren Abſchluß. Der Leiter der 
Übungen, 1. Armeemuſikinſpizient Herr Grawert begibt 
ie 0 zunächſt nach Culm, und von dort nach 

raudenz. 


é 

— 0 e EAR: aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Gemeindevorſteher Scheerer zu Her⸗ 
zogsfelde iſt von dem Herrn Oberpräſidenten zum 
Amtsvorſteher⸗Stellvertreter für den Amtsvorſteher des 
Amtsbezirks Neugrabia ernannt. 

— (Verband deutſcher Rechtsan 
walts⸗ und Notariats⸗ Bureaube* 


ſofort ausgezahlt werden. Die Genoſſenſchaft Hatlamten) Die Bezirksvereinigung Marienwerder des“ 


Verbandes deutſtger Rechtsanwalts⸗ und Notanlaks⸗ 
Bureaubeamten, Sitz Wiesbaden, hält am 17. Juli in 
Marienwerder ihren 3. Bezirkstag ab. 

— (Der weſtpreußiſche Verein zur 
Überwachung von Dampfteffetn) hat 
ſich nach ſeinem ſoeben verſandten Geſchäftsbericht auch 
im vergangenen Jahre weiter entwickelt. Die Zahl der 
Mitglieder beträgt 2081 mit 3225 Keſſeln. Die Ge⸗ 
famtzahl der zu überwachenden Keſſel betrug 5027. 
Dem Verein ijt die Prüfung der Kraftwagen im Ree 
gierungsbezirk Danzig übertragen worden. In Danzig 
waren im ganzen 347 Dampfkeſſel, darunter 119 Schiffs⸗ 
keſſel. Die Jahreseinnahme betrug 146 867 Mark, die 
Ausgabe 138 592 Mark. Das Vereinsvermögen belle 
ſich auf 44570 Mark. Der Haushaltsplan wurde mit 
141300 Mark in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. 
Die Aufwendungen für Gehälter und Reiſekoſten be⸗ 
laufen ſich auf 113 729 Mark. 

— (Keine Sonderfahrt nach Allen 
ſt e i n.) Die für Sonntag geplante Sonderfahrt nach 
Allenſtein zum Beſuche der Gewerbeausſtellung kann 
wegen ungenügender Beteiligung nicht ſtattfinden. Bis 
heute Mittag hatten ſich noch nicht einhundert Tell⸗ 
nehmer gemeldet, während die Eiſenbahnbehörde die 
Stellung eines Sonderzuges von der Beteiligung von 
250 Perſonen abhängig machte. Der Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung ſeitens des Haus» und Grundbeſitzervereins 
wird daher bis auf weiteres verſchoben. 

— (Bäckerinnung.) In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung fand die Erſatzwahl des Obermeiſters an⸗ 
ſtelle des verſtorbenen Herrn Sztuczko ſtalt. Es wurde 
einſtimmig der bisherige ſtellvertretende Obermeiſter 
Herr Lewinſohn zum Obermeiſter, und der bisherige 
Kaſſenführer Herr Wegner zum ſtellv. Obermeiſter ge⸗ 
wählt; letzterem verbleibt das Amt des Kaſſenführers 
noch bis zur Vorſtandswahl im Oktober. Ausge⸗ 
ſchrieben wurden 3, eingeſchrieben 8 Lehrlinge. Hier⸗ 
auf erſtattete Herr Gehrz Bericht über den Verbands⸗ 
tag in Briefen. Wie Redner mitteilte, hat dort auch 
der aus 15 Mitgliedern der Innung gebildete Geſang⸗ 
verein unter Leitung des muſikkundigen Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Seibicke Lorbeeren geerntet, wenn auch nicht 
ſo große, wie der ungleich ſtärkere Verein Danziger 
Kollegen. 

— (Ein Monſtrekonzert) der 7 Kapellen 


der Garniſon zum beſten des Garniſonunterſtützungs⸗ 


fonds findet am Donnerstag den 21. d. Mts. im 
Ziegeleipark ſtatt. 

— Die Dampferfahrt des Natur⸗ 
heilvereins) nach Grabowitz, die am vorigen 
Sonntag ausgefallen, findet beſtimmt am Sonntag den 
24. d. Mts. ſtatt. 

— Ein ſeltenes Baidmannsheil) 
hatte der fürſtliche Revierverwalter Kopitz zu Groß⸗ 
Bolumin, indem er am 13. d. Mts. ein Hauplſchwein 
(Keiler) erlegte, welches ſich Jahre lang in den fürſt⸗ 
lichen, gräflichen und ſtädtiſchen Forſten aufgehalten 
und auf das ſich ſchon viele Waidmänner mit ihrer 
Schießkunſt verſucht hatten, wie dies die verſchiedenſten 
Schußverletzungen des Tieres zeigen. Das Wild⸗ 
ſchwein hat das anſehnliche Gewicht von über drei 
Zentner. 

— Das Feſt der Silberhochzeih) bee 
geht am 16. d. Mts. Herr Beſitzer Gottlieb Hardt und 
Gattin in Thorn⸗Mocker, Gartenſtraße 2. 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Pollzelbericht heute 1. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,44 Meter, er 


iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter geſtlegen. Bei 


Chwalowice tft der Strom mit 


1,76 Meter 
unverändert. 3 


(Zur Kaiſerparade in 
Danzig.) Der Podgorzer Kriegerverein wird an 
der Parade in Danzig nicht teilnehmen. Die 
Kameraden waren aufgefordert worden, bis zum 
12. Juli dem Schriftführer Kameraden Lehrer 
Berg mitzuteilen, ob ſie nach Danzig fahren wollen 
oder nicht. Auch wurde bekannt gegeben, daß 
nur dann die Fahne mitgeführt werden wird, 
wenn mindeſtens 12 Mann leine Sektion) an der 
Fahrt teilnehmen. Da fic bis geſtern nur 6 
Teilnehmer gemeldet, unterbleibt die Fahrt nach 
Danzig. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. Juli. (Jagdver⸗ 
pachtung.) Die Jagd des gemeinſchaftlichen Jagdbezirks 
der Gemeinde Thorniſch⸗Papau hat Herr Guts⸗ 
beſitzer Feldtkeller zu Kleefelde auf feds Jahre für 
jährlich 280 Mark gepachtet. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Der Schriftſteller Heinrich Kadel⸗ 
burg, Direktor des Wiener Karl⸗Theaters, iſt, wie 
der Wiener „Neuen Frelen Preſſe“ aus Marien⸗ 
bad gemeldet wird, Mittwoch früh einem Schlag⸗ 
anfallerlegen. Heinrich Kadelburg, der ein 
Alter von 54 Jahren erreicht hat, iſt ein Bruder des 
Schriftſtellers Guſtav Kadelburg. 


a) 


die Kataftrophe des Lenkballons 


„Erbslöh“. 


Zu dem Ballonunglück bei Leichlingen im rhein⸗ 
ländiſchen Kreiſe Solingen wird noch gemeldet, 
daß das Luftſchiff einen großen Trümmerhaufen 
bildet. Alle Leichen weiſen Schädelbrüche auf, 
einige auch Beinbrüche, am entſetzlichſten verſtüm⸗ 
melt ijt die Leiche des Führers Oskar Erbslöh. 
Das Platzen der Hülle wird darauf zurückgeführt, 
daß der Ballon nach dem Heraustreten aus der 
naſſen Nebelſchicht den Sonnenſtrahlen aus⸗ 
eſetzt war. Unweit der Anfallſtelle wohnende 
auern hörten noch kurz vor dem Aufſchlagen des 
Luftſchifffes das Arbeiten der Propeller, das Luft⸗ 
fb war aber wegen des Nebels unſichtbar; des 


Podgorz, 13. Juli. 


alb gab man Revolverſchüſſe ab und ließ Hupen⸗ 
gnale ertönen, um dem Luftſchiff den Weg zur 


des Luftſchiffes hervorgerufene Knall Kunde von 
der Katastrophe gab. — In der Nähe der Unfall 
ſtelle Age: man ein Blatt, offenbar aus dem No⸗ 
10 eines der Getöteten, mit eter Auf 
ge i 

9 


Halle fates bis der durch das Aufſchlagen 


it 
nungen: „Abfahrt 9 Uhr 4 Min., Steigen 
Ahr 9 Min., dichter Nebel, Norden, ohne jede 
Sicht der Erde Sonne kommt durch, dichter Nebel 
unter uns, Höhenſteuer abwärts, 280 Meter, 
9 Uhr 11 Min.“ Die Mutter des verunglückten 
ngenieurs Hipp erkannte die Handſchrift auf dem 
okizblatte als die ihres Sohnes. 

Die Unglüdsitelle iſt dicht an einem Wege, der 
von Leichlingen nach dem 3 Kilometer entfernten 
Pattſcheid führt, und zwar liegt das Luftſchiff alt 
einer Stelle am Wege, die mit Klee beſtanden iſt. 
Der Ballon iſt ſo niedergegangen, daß die Spi 
zuerſt den Erdboden berührte, und der Motor, er 
ja vorn im Schiff befand, tief in die Erde A 

rückt wurde. Sämtliche Teilnehmer an 
Sager waren unverheiratet mit 


5 x Ausnahme 
ngenieurs Tölle 


ae KR 


* 


XK 


eh 


IS 
dielen uch in München wurde 


i) 
Hing chultafeln und Wandkarten beobachtet, Befonders 


Ip 


„Der Ballon war Eigentum der rheiniſch⸗weſt⸗ 
Güſchen Maotorluftſchiffahrte⸗Attten⸗Geſellſhaft in 
lberfeld. Er war 1909 erbaut worden, faßte 
2900 Kubikmeter Waſſerſtoffgas und leiſtete mit 
“hem 125 Pferdekräfte ſtarken Motor zirka 12 bis 
- 551 eterſekunden. Das Luftſchiff hatte bereits 
dei den erſten Probefahrten im Herbſt vorigen 
Fahres einen Anfall, es wurde damals gegen 
ume getrieben, wobei die Hülle aufgeriſſen 
Ide. 
„ Oskar Erbslöh, der bei der Fahrt dieſes nach 
ihm benannten 1 enkballons ſeinen Tod finden 
lellte, war erſt dreißig Jahre alt. Er gehörte zu 
den bekannteſten deutſchen Luftſchiffern. Bei dem 
zweiten Wettkampf im Gordon⸗Benett⸗Preis der 
üfte, der am 21. Oktober 1907 in Ste. Louis aus⸗ 
gefochten wurde, errang er mit dem Freiballon 
„Pommern“ den Sieg. Er legte in 40 Stunden 
1403 Kilometer zurück und landete nach zwei durch⸗ 
ahrenen Nächten am 23. Oktober füt acht Uhr 
Mm Asbury⸗Park. New⸗Jerſey. Als Deutſchland 
1908 den Gordon⸗Benett⸗ ettkampf der Lüfte zu 
Eanftalten hatte, da hoffte man, daß Oskar 
Eibslöh, der den Ballon „Berlin“ führte, wieder 
ieee jein würde. Der Sieg war ihm nicht be⸗ 
Ted 


en, aber der Luftſchiffahrt wie überhaupt 


dem Sport blieb er trotz feines kaufmänniſchen 
Berufs treu. 0 3 ö 


it Infolge des Luftſchiffsunglücks bei Leichlingen 

A die auf Sonntag den 17. uli, in Gelſenkirchen 

Horebte Ausſcheidungsfahrt zum Gordon⸗Bennett⸗ 

minnen der Lüfte vertagt worden. Ein neuer Ter⸗ 
in iſt noch nicht feſtgeſetzt. 


Mannigfaltiges. 


(Auf preußiſchem Gebiete von Ko⸗ 
Mten echo enn Aus Beuthen wird vom 
Kuttwoch gemeldet: Ein vierzehnjähriger deutſcher 

nabe wurde heute von Koſaken an der ruſſiſchen 
“enge aus unbekannten Gründen erſchoſſen. Es 


fahrten zahlreiche Havarien erlitten; er konnte 
aber vor wenigen Tagen ſeine Flüge wieder 
aufnehmen. Am Morgen des 13. Juli ſtieg der 
Lenkballon bei Leichlingen auf; in ſeiner 
Gondel befanden ſich der bekannte Aeronaut 
Oskar Erbslöh, ferner zwei Monteure und zwei 
Hilfsmonteure. Nach kaum halbſtündiger Fahrt 
ſtürzte der „Erbslöh“ bei Pattſcheid aus großer 
Höhe hinab, und ſeine Inſaſſen fanden ſämtlich 


Berlin, 14. Juli. Die Reichsverſicherungs⸗ 


Telegraphiſcher Berliner Ba ſenbericht. 


11. Juli 12. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: — — 


. RT TE Oſterreſchiſche Banknoten. . . . . 85,20 | 85,20 
* IRA Ride Banknoten per Kaffe. . 21610 | 216,15 
Wechſel auf Warfhau . n — — 
Deutfhe Reichsanleihe 3¼ % . » 93,30 93,30 
Deutſche Reichsanleihe 397, „ 84.70 84,70 
Preußiſche Konſols 3½ %% . « - 93,40 | 98,40 
TWAT IN Preußiſche Konjols 3% . 84,60 | 84,70 
AI. MD IN Thorner Saudi 3% 100,20 100,20 
M NND Thorner Stadtanleihe A 
m 0 In De eeihifhe Pfandbriefe 95 9% . 89,80 89,70 
Il Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % nenl. II.] —,— | 81,90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . . 91,50 | 91,70 
Ruſſiſche unifizierle Staatsrente 4% ] —— 93,— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . + + 5,90 | 95,90 
Große Berliner Straßenbahn. Aktlen 184,75 184,— 
Deutſche Bank⸗Aktle nn 251,10 250,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle « . 185,70 185,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen.. 123,75 12875 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 129,60 | 129,80 
C Algemene Gitte its-Rttiengefelfatt| 267,25 2590 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen ae 1780 
f Zur Kataſtrophe des Lenkballons NEN : gare en 17480 1517 
Erbslöh“. 4 aurahütte⸗Akkieenn. ur 117 
Bisher haben die mannigfachen Unfälle, die) den Tod. — Der rheiniſche Fabrikbeſitzer Oskar ages Se in . 5 2087 5 119 
deutſche Lenkballons betrafen, niemals Erbslöh, der als Führer des nach ihm be] „ September. N eis 10230 103 55 
Menſchenopfer gefordert. Um jo trauriger ijt] nannten Luftſchiffes jo tragiſch enden mußte, hansen a ee „ = | 25 
das Unglück des Lenkballons „Erbslöh“ des war einer der erpropteſten Luftſchiffer Deutſch⸗ en September. 102 — 154,05 
Niederrheiniſchen Vereins für Luftſchiffahrt. lands. Seine großen Erfolge lagen auf dem Spal ed . nett Aig, Redlegs Bp ens 
Der Ballon hat ſchon früher bet feinen Aus⸗ Gebiete des Freiballonſports. Im Jahre 1907 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %, Privatdistont 3¼ %, 
Danzig, 18. Jul, (Getreldemarkt) Zufuhr 18 ine 
(Getreibemartt,) Zufuhr 8 


gewann er in Amerika das Gordon⸗Bennett⸗ 
rennen der Lüfte. Erblöh ſtammte aus Elber⸗ D 18. 9 
feld, wo er im Jahre 1879 geboren wurde. Im re 0 g. Jul. 
Jahre 1905 erwarb der junge Induſtrielle, der intändiſche, 29 ruſſiſche Waggons exkl. 2 Waggon Kleie und 
ſich bisher vor allem für Pferdeſport e Waggon Kuchen. 

intereſſierte, die Qualifikation als Ballon⸗ E : 

führer. In den nächſten Jahren führte er dann Wetter⸗Ueberſicht. 

eine lange Reihe gelungener Ballonfahrten otter zus Pet © 14. Jun 1910. 
aus. 


3 | 8 8.8 
preuteszein Lokaltermin abgehalten, an Dem dee —? 1... Name der 8 2 2 3 E 3 5 75 
„übliche Landrat, der ruſſiſche Gouverneur, ſowie echt: „Klatſchen S amal in d. Hind’! Wenn hat eine keitiſche Lage hervorgerufen. In Beobachtungs. 8 5 55 | Better 8 8 ge ss 
Er Beets Ana een nicht wegfliegen, dann find’ s Wanzen.“ Gren beim] Kriworog ſetzten die Bergleute aus Furcht die Sie TASTE IS lzal®: 
gabe von den Koſaken uf , a 6 biet (Einziger Ausweg.) „Das Eſſen beim Arbeit aus; die Hälfte verlangt ihre Ent⸗ Port 705 W bedeckt 16| 0 
erf 05 preußiſchem Gebiete Herrn Konſul war einfach unter alle Kanone.“ „Ich Taffung. Die Verwaltung, die Einftellung ihres | Sam 5, er 1544 
oſſen worden war. begreife nicht, daß Du den ganzen Abend über aus] la ng. 5 ung, 2 x gt ial 765,1 a 8 a Be 190 
ee an der Elbe cane e r ghleturn g); u dem Gntzüden und Lobhudeln nicht Heraus kanst!“ — Betriebes Beräsäptend, weigen lch, die Vente Lease 00 1 e 101 
gen an ber Five erkrankte geſtern die Familie Hat’ ich geſchwiegen, fo hätte ich eſſen müſſen.“ zu entlaſſen. In einigen Dörfern mit großer] Diener 7599 NRO  |heiter 22 2 
milena iind bereits wesſtortdlei Ander und der Krankenzahl weiſen die Bauern ärztliche Hilfe Hannover 785, w bedeckt 1410 
f es Jochen in ebene „ Neueſte Nachrichten zurück. Der Gouverneur ijt nach dem Cholera⸗ Pi" 105 n | bededt 1243 
ahr. * ane 5 resden 763 WNW wolkig 1 
Bern ha ebene Der), Det, Angegenb von Die Nordlandfahet des Kaiſers. gebiet abgereiſt. : Brestou , e a |bedett | 35] § 
br Derfioffenen Wache bean den eee h. Bergen, 13. Gull, Der Raijer nahm heute] Die Antwortnote der Säupmäcte wegen der ien fig Rw peter, | 14 0 
ine gang einſetzen, über zwei Wochen früher, als die Vorträge der Chefs des Marines und Wiederzulaſſung der mohammedaniſchen Ab⸗ Fandel e 164 Se |bedett 17 a 
Dig te ace Stand der Roggenfelder iſt etn | Militärfabinetts, ſowie des Geſandten von geordneten. . Mace 848 wolfg 17 6 
doll and gutter, Auch Hee Tang und die 2 55 meiſt]Treutler entgegen und machte einen kurzen Konſtantinopel, 13. Juli. Wie ver⸗ Sualpibe 785,2 — Nebel 0 a 
infolge der reichlichen Regen gut orice aben ſich Spaziergang. Heute Abend geht die „Hohen⸗ lautet, haben die Schutzmächte auf den Schritt ae 1506 U e 11 0 
der (E in e Be do hen ung von 1000 Mark) hat zollern“ nach Balholmen in See. Das Wetter 5 Pforte Beier ns ae griechiſchen ge d' Mir al u le 
} ment Ra Berlin für die Ermitte⸗ iſt ſchön. W ie Kreter bezüglich der Wieder⸗ Baris er FES bere hae 37 
fade ausgefeht, Das Beſtonbenteger in dichten Bergen, 14. Juli. Die „Hohenzollern“, zulaſſung der mohammedaniſchen Abgeordneten Gllen 7694 ½ RD [Medel 11) 0 
Raatz bat fi 5 as Befinden des G eh die nach Balholmen in See gegangen ijt, traf die Antwort erteilt. Darin wird betont, daß Stagen 62,8 WN W wolkenlos 20 0 
leinerlei Gefahr für die ag geheffert ne Heute wohlbehalten dort ein. Das Wetter ijt| das Vorgehen der griechiſchen Regierung keines: | Kopenhagen 4 AED pt = 21% 
tper nicht ause fager iſt und hon a: unverändert ſchön und ſehr warm. wegs eine Einmiſchung ſei, ſondern ein Mittel Se 756.7 W wolkenlos 17 0 
ufpuffen des entzündeten Beſuch des Miniſters von Dallwitz beim zur Beruhigung und ein freundſchaftlicher Rat | Archangel ; 595 er 2 557 a 
Konf „ ae eichksſaat) Berliner Oberbürgermeiſter. zur Wiederherſtellung der Ordnung. : . u oe . -Imottentos 29, 14 761 
‘Obes Aufſehen erregen i Aachen die A : Berlin, 14. Juli. Geſtern ſtattete der neue Drohender Ausſtand bei einer amerikaniſchen Warſchau 758,7 W. Regen 15 7 759 
krektoorſiters d Pane Wan us Miniſter des Innern von Dallwitz dem Ober: Eiſenbahn. 12 5 Wien ay 9 d 4 
erh den © wur: bürgermeiſter Kirſchner im Rathauje einen Philadelphia, 13. Juli. Das Zuge J — 
machte, Dak den morenen den Vorwurf Beſuch ab. Es wurden wichtige kommunal⸗ perſonal der Penſylvaniabahn hat mit großer Hamburg, 14. Juli, 9. Uhr vormittags. Wetterlage 
einer Bern Iſprüche gesch 1 m 115 politiſche Fragen Berlins behandelt. Mehrheit beſchloſſen, in den Ausſtand zu treten, | wenig geändert: hoher Druck über Weftenropa; Minimum 


unter 755 mm über Südrußland, neues Minimum unter 
750 mm im hohen Norden. Witterung in Deutſchland: 
ruhig, wolkig, trocken, ziemlich warm, im Weſten geſtern 
Gewitter mit Niederſchläge. 


Die Reichsverſicherungskommiſſion. falls ihren Beſchwerden nicht ſtattgegeben wird. 


Man glaubt jedoch, daß der Streik abgewendet 
werden wird. 


N rteil herbeizuführen kommiſſion hat den Reft des 2. 1 1 PCC 
1 „Krankenverſicherung erledigt. Die Weiter, | ——T':'k: ͤ ͤV—— . r 
der Juftizwe nun man Ken enerailgen Protest bel beratung, beginnend mit der Unfallverſicherung, Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ Wafferftande ber Weichsel, Brahe und Ahe. 
een AB gegen derärkige beleivigende wurde auf den 20. September fejtgeieht, vom 1 1910 N ee Tee Tag m 
Vor Freud 0 Von der „Niederdeutſchen Bank“. Welter: ſchön ' i — ee 1 
bo ude geftorben) iſt ein Schulknabe 4 £ 5 : {dan Weichſel Thorn 13. 0,44 12. 0,42 
Spule Jahren in Giflig (Kreis Wildungen). Es wurde Dortmund, 14. Juli. Die „Nieber- F legere ner edlen awichoſt. — — | — 22 
Ausner ie gefeiert, und bei Sang und Spiel herrſchte deutſche Bank, Kreditgeſellſchaft auf Aktien ufancemäßig vom Käufer an den Berkälfer vergütet atau... 12. 1,06 11. 1,— 
Runslaffene Fröhlichkeit. Als dann nach verſchiedenen hat auf ihren Filialen und Kaſſen eine Be⸗ Weizen unverändert per Tonne von 1000 Kgr. . WE 10. 012 0 088 
Miereigett wollte tet die aan e IT An kanntmachung anſchlagen laſſen, wonach zurzeit per Seplember--Oitober 100 ame, bes, Za 8 a Ct AS De 
r “ : 2 er — 2 . ” — . „ „ 
men des Breifes ut n Boden. gegen“ eine Revifion durch die deutſche Treuhand- per Movember Degener 101 Mt. ber | Brahe bei Bromberg neo” \ 18. 182 18. 278 
bah ee Aoenen in Tirol und Ober»| Gejelliaft ſtattfindet. Alle Betriebe find auf Wade e 1000 tet; Netze bet Czarni kau 18. 0,34 | 12. | 0,2 
En) Das geſtrige Erdbeben ift haupfſächlich in] 3 Tage geſchl. ö i } me 
. ge p geſchloſſen. Breis 145 Mt, 
ol tit of wahrgenommen worden, während Süͤd⸗ ge Ceberoh en 


1 | 
by verſchont blieb. Der erſte Erdſtoß war kurz und 


Bevölkerung 
n erfaßt. — 


5 das Erdbeben in 
Häuſern an dem Schwanken der Möbel verſpürt. 


er Inigen Schulen wurde ein plötzliches Schwanken 


In 


oe ſich das Eu in Der. 
Plag-Theaters bemerkbar. Im Schulhaus an 
enzeſtraße hörte man, beſonders in ae oberen 
dchenken, ein ſtarkes Donnern und Poltern. Die 

n liefen laut ſchreiend aus den Lehrzimmern. 
duch der Kellerräumen der Schule zeigten ſich Riſſe. 
ite große Rathausbau war ſtarker Erjhütterung 
tango: Im großen ſtädtiſchen Bibliothekſaal 
h en die hohen mit Tauſenden von Büchern be⸗ 
A tan andregale in bedenklicher Weiſe. Im Ver⸗ 
Int wilſterium, dem Telegraphen⸗ und dem Telephon⸗ 
ing pen ebenfalls ſtarke Erſchütterungen verſpürt. 
io herrſchte der Glaube vor, es hätte eine 
Gitte Nattgefunden. Die Leute liefen vielfach gue 
ei den um die Urſache der Erſchütterung zu erfahren. 
be die Erdbebenſtation in München beſteht, ift 
orden vartiges Erdbeben hier nicht wahrgenommen 
peers ; uch an anderen Orten Ober: und Nieder» 
im tiny ie der Oberpfalz, wie in Landshut, Roſen⸗ 
rt worden urg; iſt am Vormittag ein Erdbeben 
Lrurteilun if 
e g wegen Giftmordes.) 
3 ehe. ftmordes an dem Tenor Godard ange⸗ 
Mit malige Verkäuferin Marie Bourrette iſt 
n. N von den Pariſer Geſchworenen zu 
ac den Zuchthaus und zu 100 000 Franken 
Würden die Mutter des Ermordeten ver⸗ 


Gegend des 


wen, Humoriſtiſches. 


She Feſtſtellung.) Fremder: „Sind 
legen an d' Mund’ oder ..“ — Haus⸗ 


Die Erbslöh⸗Kataſtrophe und das Wetter. 

Aachen, 14. Juli. Das hieſige Obſerva⸗ 
torium macht Angaben über die Witterung bei 
der geſtrigen Kataſtrophe. Der Nebel in der 
ſüdlichen und mittleren Rheinprovinz nament⸗ 
lich im Rheintal hatte keine große Höhe, etwa bis 
400 Meter über dem Erdboden. Die Eiffel und 
die bergiſchen Höhen waren nebelfrei. 
Luftbewegung war äußerſt ſchwach. Anfragen 
haben die Luftſchiffer an das Obſervatorium 
nicht geſtellt. 
600 kleine Leute als Gläubiger einer Volks⸗ 


Merzig, 13. Juli. Beim Konkurſe der 
Merziger Volksbank haben 600 kleine Leute 
etwa eine halbe Million verloren. 
Fertigſtellung der längſten Drahtſeilbahn der 


elektriſche Drahtſeilbahn bei dem 2360 Meter 
hohen Nieſen eingeweiht. Dieſe Bahn iſt die 
längſte Drahtſeilbahn der Schweiz und hat eine 
Steigung bis 66 %,. 


Paris, 14. Juli. 
Königin der Belgier gaben geſtern Abend zu 
Ehren des Präſidenten auf der belgischen Bot- 
ſchaft ein Diner. 8 

Anfall eines engliſchen Kriegsluftſchiffes. 

Aldershott, 13. Juli. Dem Kriegs⸗ 
luftſchiff Beta ſoll bei Andover auf der Fahrt 
nach Bournemouth ein Anfall zugeſtoßen ſein. 
Amtlicherſeits wird eine Auskunft über die 
Natur des Unfalls abgelehnt. — Nach einer 
Meldung aus Andover wird das Armeeluft⸗ 
[Giff morgen feine Fahrt fortſetzen. Verletzt ijt 
niemand. a 


Jekaterinoslav, 14. Juli. Das Auf⸗ 
treten der Cholera in den Bergwerksbezirken 


per September — Oktober 145 Mk. bez. 
per Oktober — November 146 ¼ Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel, per Tonne von 1000 Rgk 
Hafer unv., per Tonne von 1000 Sgr. 
inländ. 146—151 Mk. bez. 
Winterrübſen, per Tonne von 1000 Sgr. 
inland, 180—210 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88%/,f. Neufahrw. 14,55 Mk. inkl. Sack: 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 9,35—9,60 Mk. bez. 
Roggen» 9,60—9,70 Mk. bez. a 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 13. Juli. Handelskammer « Bericht, 
Weizen, un, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 205 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, darmeriewachtmeiſter Karl Friedrich Nickel, T. 3. Kaufmann 
brand⸗ und bezugfrei, 203 Mk., geringere Qualitäten unter Max Götz, S. 4. Arbeiter Franz Lipinski, S. 5. Tiſchler⸗ 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut} gefellen Stefan Wludarski, T. 6. Arbeiter Anton Miszalkowski, 
geſund, 138 Mk. do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut S. 7. Drehorgelfpieler Hermann Noeske, T. 8. Arbeiter 
gejund 156 Mk. geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerjte | Boguslaw Markuszewski, T. 9. Arbeiter Stefan Malinowskl, S. 
zu Müllerelzwecken ohne Handel. — Juttererbſen 153—163 Mk. | 10, Rentenempfänger Otto Grünke, T. 

— Hafer 135—139 Mk. Zum Konſum 140—154 Mk. Die] Aufgebote: 1. Beſitzer Valentin Michalski in Kornatowo, 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. Kreis Culm, und Marianna Majewski. 2. Arbeiter Joſef 
Gorinski und Joſefine Brzozowski. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). N 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 15. Juli 
Zeitweife heiter; Gewitterneigung. 


15. Juli: Sonnenaufgang 3.56 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.15 Uhr, 
Mondaufgang 1.38 Uhr, 


Monduntergang 11.45 Uhr. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Bom 3. Juli bis einſchl. 9. Juli 1910 find gemeldet: 
Geburten: 1. Arbeiter Andreas Chrzanowski, S. 2. Gen⸗ 


Die 


bank. : 


Schweiz. 


; : : i Eheſchließungen: 1. Bergmann Johann Jakubowicz in 
Thun, 13. Juli. Heute wurde nach 3756s Grav ohne Sar Der, ment, A een Gele egen mi Mattie Cifabet 15 
jähriger Bauzeit die 3600 Meter lange ohne Sat 11,35 11,55, Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1| Sterbefälle; 1. Materialienverwalter August Eduard Seme- 


rau, 58 J. 2. Arbeiter Eduard Böhnke, 69 J. 8. Arbeiterfrau 
Wladislawa Wisntewsti, geb. Tomezak, 25 J. 4. Fabrik⸗ 
Bere Auguft Born, 79 J. 5. Anaſtaſta Kraweczynski, 3 J. 
6. Viktor Bartoszynskt, 2 J. 7. Balerte Szaladzynski, 2 J. 
8. Fritz Adolf Ke 


ohne Faß 25,25 —25,50. Kriſtallzucker E mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00 —25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24,50— 24,75. Stimmung: ftill, 

Hamburg, 13. Juli. Müböl ruhig, verzollt 56,00. 
Kaffee ſtetig. lümſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 foto ſchwach, 6,00. Wetter: heiß. 
ET 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

vom 14. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 16 Grad Cell. 
Wetter: trübe. Wind: Norddweſt. 
Barometerftand: 753 mm. 


Vom 13. morgens bis 14. morgens fre Temperatur 


ein, 2 M. 9. Qudwig Nowicki, 1 J. 


Das belgiſche Königspaar in Paris. 
Der König und die 


+ 27 Grad Celſ., niedrigſte + 15 Grad 


H j nden liebevolle, billige, 
Hoiihershalllihe Wohnnng| Damen bee "satin Os 
Frau Hebeamme J. Schmidt, 
von 7 Zimmern, bisher von Herrn Graf Graudenz, Kaſernenſtr. 6/7. 
v. Blücher bewohnt, verſetzungshalber 
oa 1. Ju oder früher zu beziehen. Wohnung, 
u erfragen ; = 
ionf 3 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten 
ene 5. | rledrichtraße 10/12, beim Portier. 
„FFT... —— NTE 
‘ 7 von 4 auch 5 Zimmern 
Wohnung und reichl. eher 


Neubau Geret- und Schwerinſtr.⸗Ecke, am 3 
(renoviert) vom 1. 10. 10 zu vermieten. 


Leibitſcher Tor, 4 Zimmer, neueſt ein⸗ 
gerichtet, vom 1. 10. zu vermieten. Zu Friedrich Seitz, Moker, Amts⸗ 
und Lindenſtraße⸗Ecke. 


Lose 


zur Sportausſtellungslotterie Franks 
furt a. M., Ziehung am 26. und 27. 
Auguſt er, Hauptgewinn im Werte von 
25 000 Mk., à 1 Mk. 
zu beziehen durch ' 
Dombrowski, 
fönigl, Lotter ie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. ; 


Die Cholera in Rußland. 


erfragen Geretſtraße 23. 


\ 


a a — 


2 
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Im Handelsregiſter A iſt als Inhaber 
der Firma M. H. Olszewski-Thorn 
der Kaufmann Felix v. Olszewski 
5 an ragen en Die 

rokura des Felix. v. Olszewski ift 
gelöfht. Der Übergang der in dem 
Betriebe des Geſchäfts begründeten 
Schulden iſt bei dem Erwerbe des Ge⸗ 
ſchäfts durch den ae: ausgeſchloſſen. 

Thorn den 12. Juli 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Königl. Oberförſterei 
Wodek. 


Am Mittwoch den 20. Juli 1910, 
von vormittags 10 Uhr ab, ſollen in 
Krüger's Gaſthof zu G roß⸗ Wodek 
Kiefern⸗Kloben, Knüppel und Reiſer 
1. Klaſſe @Reiferfnüppel) aus ſämtlichen 
Schutzbezirken in größeren und kleineren 
Loſen öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 15. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in dem Geschäfts Lokale 
Baderſtraße 23: 


3 phatogeaphilde Apparate, 
div. Platten, 1 Schaufenſter⸗ 
einrichtung, 1 Kaſſe, Haar⸗ 
waſſer, 1 Partie Schwämme, 
Toilettenſeifen, 50 Kiloßfirniß, 
1 eiſ. Ofen, 1 Herrenſchreib⸗ 


tiſch u. a. m. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 13. Juli 1910. 


Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangsver ſteigerung. 


Am Freitag den 1 15. Juli 1010, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn, um, 20: 


1 Kleiderſpind, 
1 Automatenſpind und 
1 Nachttiſch m. Marmorplatte 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bangsueieigerung. 


Sonnabend den 16 19058 Juli 1910, 


ittags 1 
werde ich in bar Sion beim 
Beſitzer Johann Lisinski : 


drei Schweine 


öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Auſicts⸗ und Kinilerkarten 8 


(reizend fortiert), 
In Bromfilber, een Lichtdruck; 
Ge⸗ 


Meiſterbilder mit Goldrahmen, 
Bluntenz, 


Prägekarten, Oſter⸗ Ping 

burtstag⸗, Namenstag⸗, 

Lanz deri und 82 ie ufw. 
0 Stück 2 Mark Fag 


. aut te 1 1 eng d. mehr ie 


gegen Nachnahme 20 Pf. 
R. Blaschke, fiel Siete 55, 
Abteil ung 1. 
„Ich litt Teit 3 Jahren an gelblichem 
Ausſchlag mit an 


Hantluren 


Als ich noch nicht die Hälfte Ihrer 
Zuckers en eee an 
gebraucht hatte, war der Ausſchlag mit dem 
Jucken nollſtändig beſeitigt. H. S 
Polizei⸗Sergeant in D.“ a Stück 50 P 
(15 % ig) und 1,50 Mk. (35 % ig, 
ſtärkſte Form). Dagugehrige Zuckooh⸗ 
Ereme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Yudıoob= 
Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Antlers & Co., Adolf Hajer, J. M. 
Wentlisch Nachf., M. Baralkiewicz, 
Paul Weber, Anker-Drog., Droy. zum 
uriinen Krenz, Adler-Drog., Zentral- 
Drag., Alir, Franke, Carl "Schilling, 
in Mocker: B. Bauer. 


Heubuder und Cranzer 


Oped ilundern 


(fett und dickfleiſchig), 


Krebse! 


(Schock 2,50 Mi.) 


Hamb. Fiſchräucherei, 
Coppernikusſtr. 19. 


Am Wochenmarkte: zweite Bude 
am Rathauseingang. 


Kleines Haus 


mit etwas Garten⸗ oder Ackerland 
unweit der Stadt vom 1. 5 ty 
l Oe eſucht. Angebote u. B. 
100 an die Geihäftsftette der „Messer 


Wer sucht, findet 


fofort Verdienſt durch Verkauf von 
garren an Wirte ꝛc. Vergütung 300 
pro Monat oder hohe Proviſion. 
Wilh. Volckmann, Hamburg 24. 


= 
— 8 


— 
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3 RT Die glückliche Geburt eines = 
S 8 
* ſtrammen Jungen & 
= = zeigen hocherfreut an 25 
= Bromberg den 11. Juli 1910 x 
of Erich Lindenburger, Architekt und Frau Gertrud, $ 
& geb. I 


= Verreiſt & 
bis zum 1. Auguſt. 
Zahnarzt Meisel. 


Mein Fernſprecher trägt jetzt die Nummer 


Sanitätsrat Dr. Wolpe. 


Genn. Klavierunterricht wird in 
und außer dem Hauſe erteilt 
Saunen 8 a, 5 > 


& Stellenangehste f Dp) 
2füchtige Siviljdynetder 


für große Stücke ſowie 8 
1 Uniformſchneider 
für dauernde Beſchäftigung ſtellt fof. ein 


. Zielinski, 
Thorn, Mellienſtraße 112. 


Suche von ſofort einen 


Wankstatschelbel 


Nur ſchriftliche Angebote mit Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen an meine 
Baugeſellſchaft. 


E. Drewitz, G. H. h. H., 


Thorn. 


Mauxrergeſellen 


finden Beende bei 
G. . Soppart, Baugeſchäft. Baugeſchäft. 


Mal. Laurie 


geſucht. 
Max Gläser, Buchhandlung. 
Arbeitsburſchen 


8 ſofort 
Weinhandlung Olszewski. 
Meldungen zwiſchen 11 und 12 Uhr 
Baderſtraße 19, 1. 


Junges Mädchen 


mit besserer Vorbildung, 
ter Handschrift, 


m ellung. Meldungen unter 


. V. 44 an die Geschäftsstelle 


We eee, „Presse“. 


e e 


E Pubvernauterins 


gewandte, tüchtige Kraft, 3 


1 15. Auguſt reſp. 1. A 

geſucht. 
3 niſſen, in as ohne 

Station und Bild erbeten. 


. 
2 tüchtige Derkänferinnen, 


4 Putzarbeiterinnen und 
Lehrdamen 
ſucht H. Salomon jr. 


Suchen zum 1. Auguſt oder früher eine 


Kaſſiererin, 
Buchführung nicht erforderlich. 
Aaiſer⸗Automat. 


Geihte Taillenorbeiterin 


kann fic) ſofort melden. 


Maria Krysz ezynska, 


Coppernikusſtraße 39, 3. 


Smp fehle guten Zeugniſſen. 


Frau Wanda Kremin, 


Empfehle 


beſſere Mädchen für alles, melde 0 


kochen können. Auna Nowak, Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Schillerſtraße 30. 


Dienſtmädchen 


für ſofort geſucht. 
Frau Oberſt Licht, Schulſtr. 15, pt. 


Jüngere l 


ER 


¢ Geld l. 9 yolhefen e 


see — 30, 2, r. 


4000 Mk. Sypolhek au 11 5 ge⸗ 
ſicher, auf zwei Geſchäfts⸗ 
Angebote 
unt. D. 18 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Suche 2500-3000 M.S svete her 


Is. auf 
Gefl. Angeb. unter N. W. 


ſucht. Geld 


grundſtücken in der Stadt. 


14500 M. p. bald oder 1. 8. d. 
3 Jahre feſt. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


34000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. 


Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


6000 Mark 


goldſichere Hypothek e ants 
e 

[Meldungen von Kapitaliſten unter A. 

F. 24 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


gleich oder ſpäter zu zedieren 


erbeten. 


gewandt im 
erkehr mit dem Publikum und 
Sie vertraut, findet 


Angebote mit Zeug⸗ @ 


@ 
3 
3 Jacob Liebert, Grande. 3 
2 


Mädchen für alles mit 


Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 27. 
5 9 


56000 Mark 


auf ſtädtiſches Geſchäftsgrundſtück (maſſiv, 
faſt neu und ſehr gut verzinslich) zu 
5 Prozent geſucht. Angebote unter 230 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Dinksgewundene, guterhaltene 73 


Holz⸗ oder Eiſentreppe 


zu kaufen geſucht. Angebote erbeten. 
A. ©. Meisner, Gerberſtr. 12, pt. 
Landwirtſchaftſiche Beſitzung mit gut 
erhalt. Gebäuden, mit oder ohne Ernte, 
geſucht. Angebote nur von Beſitzern unt. 
„Preiswert 117“, poſtl. Deutſch⸗En lau. 


Kl. Grundſtück 


mit etwas Gartenland, bei Thorn, zu 
kaufen gel 
1 Thorn, 


geweſenes 


Vorderhaus 


9055 ganz billig verkäuflich. Anzahlung 
0 Mk. Graeger. Berlin⸗Rirdorf, 
Falkſtraße 22. 


1 Wohnhaus 


iſt unter günſtigen Bedingungen von ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Zu erfragen 


Thorn, Coppernikusſtr. 35, p. 


Grundſtück 


mit kleinem Laden und Wohnungen, 


Gn 
Teta i Bade ef SSSSS SS FF er e 
Zu a A ij dd 6 {6 W Die Er Mitglieder 
eine Siegante eee anit AN Wü ten er - erich ferien N Sanitäls- holoniel | 
1 N 45. Juli bis 15. September) 4 Podgorz und Tho“ 
Bade va caer a m PAM Ble Gefdiftarimnmter der Chorney | 0 e en i, Sk 
zu verkaufen if Bachel rage 16. AN Anwälte ’ im Schlüſſelmühler Park ih \ 
Dunkel, Jace keis as tt ( wSgonner-Fel, | 
e ee nachmi gs geſch N is N © | 
Umſtändehalber jtets vermietet "ie ] 
i 


%% Morgen großem Garten, Gebäude | f8 
maſſiv, Objekt verzinſt fic) mit etwa 
8 Prozent, bei 3—4000 Mk. Anzahlung 


zu verkaufen. 


Grundſtück, 


8 Morgen groß, mit großem Obſtgarten 1 
und Einfamilienwohnhaus, billig zu ver= | 


kaufen. a erfragen bei 


Voldgrubel 


Bertaufe ſofort, 0 Witwe, fortzugs⸗ 
halber mein ca. 8 Morgen großes 


Hökerei = Grundſtück, 


direkt an großer Dampfziegelei gelegen, 


Tageslöſung 30—35 Mk. viel Bierumſatz, 4 
großer prächtiger Obſtgarten, 200 Baume | Bi 


beſter Sorten, große Ernte, Gebäude nor: 
züglich, Mietseinnahmen außerdem ca. 
200 Mk., Preis feſt 14000 Mk. An⸗ 
zahlung 6.4 Mille. 

Frau Assmuss, Neudorf bei Thorn. 


Grundſtück 


mit 4 Morgen Land, maſſives Wohnhaus 
mit 4 Einwohnern, am Hauptbahnhof. 
H. Bischof, Rudak. 


Haus⸗Grundſtüct 


mit 8 Morgen Land und Obſtgarten 
zu verkaufen. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Preiswert verkäuflich: 


edler, oſtpr. brauner 


Wallach, 


4 % 7jährig, komplett geritten, ſtraßen⸗ 
fromm, auch bei der Truppe gegangen, 
775 e Gefl. Angebote unter 


135 an die Geſchäftsſtelle der} - 


aie erbeten, 


Verkaufe 


von fof. mein Reſtaurationsgrundſtüch 
in einer aufblühenden Kreis⸗ u. Garni⸗ 
ſonſtadt Weſtpreußens. Gegenüber der 
Kaſerne. 
Bier. 
8—10 000 Mark. 
Angebote unter 
Geſchäftsſtelle der Bele 


Kauf oder Tauſch. 


Nachweislich rentables Hotel mit gr. 
Reſtaurant, kl. u, gr. Saal m. Bühne, 
10 Fremdenzimmern, Preis 75 000 Mk., 
zu verkaufen oder gegen Zinshaus zu 
vertauſchen. Murawski, 

Thorn, Lindenſtr. 40 a. 


Von der Herrn Paczkowski ge- 


hörigen . a in Rentſchkan, Kreis 
Thorn, iſt noch eine 


Parzelle 


von 40 Morgen den ih Weizenboden 


und 4 Morgen Wieſen mit vorzüglicher 


Ernte, mit neuen maſſiven geräumigen 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden und 
überreichlichem Inventar von ſofort preis⸗ 
wert und unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Beſichtigung zu jederzeit 
geſtattet. Käufer zum Abſchluß erwarte 
ſpäteſtens am künftigen Dienstag, vor⸗ 
mittags, bei mir. 

V. Hinz. — 3 9. 


Wofuungögefudh ‘ 
“Gute zum 1. 10. d. Js. eine 


3⸗Zimmer⸗Wohnung, 
pt. oder 1. Et., mit Küche, Badeeinricht., 
Gas und nötigem Zubehör in der Nähe 
des Gymnaſiums. Angebote mit Preis⸗ 
angabe zu richten an Rentier R. Host- 
mann in Zielen, Kreis Briefen Wpr. 


Vieſchw. Immanns. : 


Zu erfragen in der 


Jährlicher Umſatz 200 Tonnen z 
Nebenmiete 1300 Mk. Anzahlung]! 


„M. 100 an die ‘ 


prince ler 


Sonntag Den 17. Juli 1910: 
Großes 


erde⸗Rennen 


auf der Bahn bei Zoppot. 
Beginn des Konzerts 27/2, des Rennens 3 Ahr pünktlich. 
Extrazüge von Danzig und Zoppot alle 10 Minuten. 


Alles nähere in den Plakaten und im Programm. 


Gesundes Klima, 


| Bevorzugter Ruhesitz. 


stehen stets zur Verfügung. 


Max Hirsch, G. m. b. H. 


— 382. 


Wasserdichte Stakenpläne, 


10x10 am und 12x12 qm, stets vorrätig. 
Wasserdichte 


Wapeon-, Zell- u. Budenplane 
. Getreidesacke, Spreusäcke, 
Maschinen-Treibriemen 


. Kameelhaar-Balata und rot Baumwolltuch 
empfiehlt billigst 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Eu 23. 


TEL 


mit ſeparatem Eingang von ſofort billig 
au e 3 id 1 co N 1. 


6 möbl. 2 Binder von ſof zu ae 


mieten Baderſtr. 20, 2, 


Möbl. Wohnung, 


2 Zimmer und Pferdeſtall, Burſchenſtube, 
vom 15. Auguſt zu vermieten. 
Zühlke, Ulanenſtraße 6, 1. 


heiligegeiſtſtraße 1, 
5 Etage, 3 Zimmer, Küche und Balkon, 
nach der Weichſel gelegen, 2. Etage, dito, 
nach der Stadt gelegen, zum 1. Oktober 
1910 zu vermieten. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 22. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Küche, großes Entree nebſt 
Pu vom 1. Oktober zu vermieten. 


Breiteſtraße 45 


iſt der Hausflurladen vom 1. Oktober 
zu vermieten. Näheres daſelbſt im 


4 Zigarrengeſchäft. 


Freundl., gr. Parterre⸗ 
Dorderzimmer, 


auch gu Kontor⸗ und Bureauzwecken 
geeignet, mit ſep. Eingang u. Neben⸗ 
gelaß, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
Auskunft erteilt 


A. C. Meisner, Gerberſtr. 12, pt. 


reinstes Quellwasser. 
Nähe des Riesen- und Isergebirges. 
höhere Schulen und königl. Fachschulen. 
Wohnungs- und Lebensmittelpreise. 
Bauland f. Villen und gewerbl. 
zn Ausk. d. d. n Abt. 141. 


Für Rena an 


| landwirtschaftlichen Maschinen 
: und Geräten aller Ari 


| Lokomobilen und Dampfdreschkasten 


empfehlen wir unsere 


vergrösserte u. neueingerichtete 


Reparatur-Werkstatt 
: Durch Einstellung fachkundiger Arbeitskräfte sind wir in 
der Lage, jede Reparatur schnellstens und sauber auszuführen 


und weitgehendste Garantie zu leisten. 
Tüchtige Monteure zum Führen von Dampfdreschsätzen 


Ane 


Hause und Grund 
. Chotl 


nächſten 5 Beast 
Sonderfahrt 
nach Allenſtein 


r Ausſtellung 
fällt wegen 5 Veleill un 
aus. Der Beſuch der Allenſteiner 15 
ſtellung wird bis auf weiteres verſchobt 


Der Der vorſtand. 


-D. biedertr N, nate 


Freitag, 15. d. Mis, 


abends: 


Gemüll, Beisammenstl 


bei Kowski-⸗Wieſes Kämpe. d 


= 


Bon 4 Uhr ab: 


2 |Militückonget 


Entree à Perſon 20 Pfg. 
Kinder unter 14 Jahren frei. 


Daſell i 


85 EN Belufgung urg Ark I 
Einwohne f F al Mu 

um ope: Gade zug. Slug: } 

Landschaftl. schöne Lage.] Um recht zahlreichen Beſuch wir N 
Eisenbahnknotenpunkt. Städt. | beten. ; / | 
Mässige Steuern, billige Der Vorstan | 
Theater, Variétés, Garnison. Sanitätskolonne Thorn antreten 2 y 


marſch mit Muſik. 


Männer- 


ur- E 
Thorn-Mocker. 


Sonntag den 17. Juli 5. J; 
Großes 


Sommel-Fe 


in Bürgergarten. 
w Anfang 3 Uhr nachm 
Zum Schluß: 


Tanz. 


1 für die Bell 
20 Pfennig. Kinder unter 10 Gah 
in Begleitung Erwachſener fret. 


Ales nähere beſagen die Blatt 
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80 184 den 17. Juli: 
Spaziergang 


mit Damen nach dem Waſſerwerk. 
Treffpunkt 3 Uhr Kriegerdenkmal. 


Der Vorstand. 
Beſondere Einladungen ergehen nicht. 


Viktoria - Park, 


Julius Benné 


mit feinem Enſemble. 


Der Mann mit den 3 Frauen, 


Man lacht ſich kaput. 


Der Hochstapler. 


Ein merkwürdiger Akt. 
Dazu der erſtkl. Spezialitätenteil. 
Culmerſtraße 20: 


1. Etage, Balkonwohnung, 3 Zimmer, 
Küche, Entree und Badeſtube; 
1. Etage, 2 Zimmer, vom 1. Oktober, 
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Luftſchlöſſer. 

Dem deutſchen Bauernbunde ſcheinen 
feine ſogenannten Erfolge ſehr bedenklich zu Kopf 
geſtiegen zu ſein. Die Korreſpondenz dieſes Blat⸗ 
tes phantafiert recht lebhaft über die Ausſichten bei 
der nächſten Reichstagswahl und zaubert ihren 
Gläubigen folgendes Zukunftsgemälde vor: 

„In Bayern haben wir die beſtimmteſte Aus⸗ 
ſicht, die Wahlkreiſe der Herren Hilpert, Hufnagel 
und Niederlöhner (alſoRothenberg,Ansbach⸗Schwa⸗ 
bach und Dinkelsbühl) für Kandidaten des deut⸗ 
ſchen Bauernbundes zu gewinnen, falls nicht der 
eine oder der andere der Herren zu ſeinem Heil 
noch rechtzeitig einſehen ſollte, daß er an die Seite 
des deutſchen Bauernbundes und nicht an die des 
Bundes der Landwirte gehört. Wir werden im 
kommenden Winter aber 
bayern unſer Augenmerk richten. Der Anſchluß 
des bisherigen bayeriſchen Bauernbundes an das 
Zentrum wird auf das ſchärfſte von der dortigen 
Bauernſchaft gemißbilligt. Es ſind nicht weniger 
als drei Mandate, die in Niederbayern in Frage 
kommen. Ebenſo find einige Mandate in Sch wa⸗ 
ben und in anderen Gegenden Bayerns zu ge⸗ 
winnen. In Hannover iſt bereits im letzten 
Winter der Bund der Landwirte völlig in die 

efenſive gedrängt wworden. Herrn Dr. Hahn 
wird es dann zu verdanken ſein, wenn, was nun⸗ 
mehr ſchon unbedingt feſtſteht, aus Hannover nicht 
ein einziger großagrariſch⸗konſervativer Abgeord⸗ 
neter, auch nicht ein einziger von ſolchen Frei⸗ 
konſervativen, die als Gefolgsmannen des Bundes 
der Landwirte die Bekämpfung des deutſchen 
Bauernbundes als ihre Pflicht anſehen, in den 
nächſten Reichstag zieht. Ganz beſonders aber ſind 
ie Aussichten im Often günftige für den deut⸗ 
ſchen Bauernbund. Der Wahlſieg in Oletzko⸗Lyck 
hat direkt befreiend gewirkt. Unendlich viel leich⸗ 
ter als in Oletzko⸗Lyck werden in Sensburg⸗Ortels⸗ 
10 0 Be Konſervativen zu ſchlagen ſein. Außer⸗ 
117 ‘ 0 die Kreiſe Angerburg⸗Lötzen, Inſter⸗ 
9 1075 umbinnen, Stallupönen⸗Goldap⸗Darkehmen, 

ſterode⸗Neidenburg und auch der Wahlkreis des 
Grafen Kanitz, in dem wir zunächſt die Agitation 
ſen wollten, den in Angriff zu nehmen uns 
5 be zahlreichen Zuſchriften aus dem Kreiſe nunmehr 
d r doch veranlaſſen, in Frage. Somit werden 
beth onſervativen in Oſtpreußen wohl nur die 
ce mit vorherrſchendem Groß⸗ 

In Weſtpreußen und 
ann man heute ſchon mit Stderheit 
5 in ihnen die geſamten bündleriſchen 
verloren gehen werden.“ Zum Schluß 
1 BE: „Korreſp. des deutſchen Bauernbundes“ 
ochmals mit Nachdruck: „Die eine Tatſache ſteht 
ſchon heute feſt, keiner der großagrariſchen Führer 
wird den nächſten Reichstag wiederſehen; ſie 


werden alle zur Strecke gebracht werden ohne Aus⸗ 
nahme. 


Poſen k 
ſagen, da 
Mandate 


Man weiß wirklich nicht, was man mehr be⸗ 
wundern ol: die „Beſcheidenheit“ der Korreſpon⸗ 
denz oder die harmloſe Leichtgläubigkeit, die den 
. —— .... —— 


Sonnenſchein und Wetterſtürme. 


Roman von A. v. Liliencron. 


— Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 

Der Hausherr hatte geſpannt zugehört, jetzt 
atmete er ſichtlich erleichtert auf, denn die Ent⸗ 
deckung dieſer Frau, für deren Reinheit er 
ohne Beſinnen die Hand ins Feuer gelegt hätte, 
hier mit ſeinem leichtfertigen Schwager ſo zu⸗ 
lummen zu finden, hatte ihn wahrhaft er⸗ 
ſchüttert. f 

Mit einer gewiſſen Freudigkeit ſprach er ihr 
einen Dank für die Aufklärung aus, ſeine 
tau war jedoch nicht im geringſten willens, 
le peinliche Angelegenheit fallen zu laſſen. 
„Wenn wir gewürdigt wurden, etwas über 
dieſe ſehr zweideutige Zuſammenkunft zu er⸗ 
ahren, jo muß ich doch noch weiter bitten, uns 
über den „kleinen Dienſt“, aufzuklären, den Sie 
meinem Bruder erwieſen haben wollen,“ be⸗ 
merkte ſie ſpitz. f 
Regina gab den herausfordernden Blick, der 
zugeworfen wurde, kühl zurück. „Ich be 


ihr 


| dauere, keine nähere Aufklärung geben zu 


onnen,“ lautete ihre Antwort, „beſtimmte 
ründe legen mir Schweigen auf.“ 

Spöttiſch lachte die Hausfrau, und zorn⸗ 
5 end fragte Terno ſeinen Schwager: „Und 

as ſagſt du dazu, Wolf?“ 
di Der wurde wechſelweiſe blaß und rot, preßte 
dis Finger krampfhaft um die Stuhllehne, auf 
jan er ſich ſtützte und murmelte unſicher „Ich 
deddeige, weil es diejenige fo anordnet, der ich 
en Dienſt verdanke.“ 

»Ich aber ſchweige nicht,“ brauſte ſeine 
ait et auf „und erkläre die ganze Er⸗ 
Ba lung, die uns aufgetischt ijt, für eine er⸗ 

emliche Lüge, die raſch erſonnen wurde, als 

an die Anſchuld abfaßte.“ 


auch auf Nieder ⸗ K 


Thorn, Freitag den 15. Juli 1010. 


guten Leuten des Bauernbundes von ihrem eige⸗ 
nen Organ erſichtlich zugemutet wird. 


Ein bayeriſcher Miniſter über 
Schule und Sozialdemokratie. 


Bei der Beratung des Kultusetats in der 
bayeriſchen Kammer der Abge⸗ 
ordneten war von ſozialdemokratiſcher 
Seite das Verlangen an die Regierung ge⸗ 
ſtellt worden, fie ſolle der Außerung eines 
bürgerlichen Abgeordneten entgegentreten, der 
erklärt hatte, daß es dem Religionslehrer 
nicht übel zu nehmen ſei, wenn er in der 
Fortbildungsſchule vor der 
Sozialdemokratie warnt. Dieſe 
abſonderliche Zumutung gab dem bayeriſchen 
ultusminifter Dr. v. Wehner Ge⸗ 
legenheit, ſich in der 343. Plenarſitzung der 
Kammer vom 5. Juli 1910 einmal grund⸗ 
ſätzlich zu dieſer Frage zu äußern. Der 
Miniſter ſagte nach der „Fränk. Tagespoſt“ 
(Nr. 155 vom 6. Juli 1910 folgendes: 
„Mit dem Verlangen, daß alle Parteipolitik 
von der Schule fernzuhalten iſt, bin ich voll⸗ 
kommen einverſtanden. Es fragt ſich aber, 
was unter Politik zu verſtehen iſt. Politik 
im weiteſten Sinne iſt auch die 
Lehre vom Staate. Auch von der 
Sozialdemokratie wird mit gutem Grunde 
gewünſcht, daß die Schule ſich mit den ſtaat⸗ 
lichen Einrichtungen befaßt, daß ſie auch 
Bürgerkunde vermittle. Es wird dabei nicht 
zu beanſtanden ſein, wenn bei Betrachtung 
unſerer geltenden Staatsordnung auch der 
Lehre Erwähnung getan wird, die ſich den 
Umſturz des geltenden Staates 
und der Geſellſchaft zum Ziel ſetzt. 
Es iſt ja gerade die Aufgabe der 
Fortbil dungsſchule, die Jugend zur 
Treue gegen den König und zur Achtung 
der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ordnung zu erziehen. Sie ſoll der Jugend 
die Erkenntnis für die Notwendigkeit und 
Zweckmäßigkeit unſerer ſtaatlichen Ein⸗ 
richtungen erſchließen und ſie durch die 
beſſere Einſicht in die Aufgaben und Ziele 
einer richtigen Staatsverwaltung befähigen, 
damit ſie den an ſie herantreten⸗ 
den Beeinfluſſungen in ſtaats⸗ 
feindlichem Sinne mit größerer 
Urteilsfähigkeit widerſtehen 
kann. Solche Belehrungen, auch wenn ſie 
gegen die Tendenz einer beſtehenden Partei 
gerichtet ſind, bedeuten noch nicht das Hin⸗ 
einbringen der Politik in die Schule.“ 

Es iſt ſehr erfreulich und wird von allen 
Vaterlandsfreunden nur mit aufrichtiger 
Genugtuung begrüßt werden, daß der bayeri⸗ 
ſche Kultusminiſter die Aufgabe der Schule, 
auch der Fortbildungsſchule, darin erblickt, 
die Jugend zu monarchiſcher Treue zu er⸗ 
ziehen und ſie vor der Vergiftung durch 
ET 

Sie war aufgejprungen und jtand vor 
Regina, dieſe mit zornigen Augen anfunkelnd. 
Wolfs Ruf: „Du verſündigſt dich an einer der 
edelſten Frauen!“ reizte ſie noch mehr, und 
als Regina mit bebender Stimme fragte: 
„Wollen Sie mir damit ſagen, gnädige Frau, 
daß Sie meinen Worten keinen Glauben 
ſchenken?“ ſtampfte ihr kleiner Fuß in dem 
goldgeſtickten Pantoffel heftig auf den Boden, 
und ſie rief in hoher Erregung: „Ja, das will 
ich, und wenn Sie jetzt etwa verſuchen ſollten, 
uns noch ein neues Märchen aufzubinden über 
den Dienſt, den Sie meinem Bruder geleiſtet 
haben wollen, ſo würde ich Ihnen die Be⸗ 
hauptung an den Kopf ſchleudern, es iſt alles 
Lug und Trug! Nicht einer gebeugten Witwe, 
ſondern einer koketten, ränkeſüchtigen Frau 
haben wir unſer Haus geöffnet.“ 

„Klothilde, du vergißt dich,“ fuhr der Haus⸗ 
herr dazwiſchen. „Das iſt mehr als zu viel, 
dies ungereimte Zeug, was du da vorbringſt,“ 
und ſich ehrerbietig an Regina wendend, bat er: 
„Legen Sie die Worte meiner Frau nicht auf 
die Wagſchale, ſie ſind nicht ſo ſcharf gemeint. 
Nehmen Sie aber von mir die Verſicherung, 
daß ich jedes Ihrer Worte beſchwören würde!“ 

Er hatte mit ſtarker Betonung geſprochen, 
und ſeine Frau wußte aus Erfahrung, daß, 
wenn ein ſo eiſiger Blick wie jetzt, ſie ſtreifte, 
daß dies einer der ſeltenen Augenblicke war, 
wo ihr Mann den Gebieter herauskehrte. 
Nichtsdeſtoweniger ſuchte ſie ſich dagegen auf⸗ 
zulehnen mit der Bemerkung, daß Männer 
immer taub und blind für die klarſten Gegen⸗ 
beweiſe blieben, wenn es darauf ankäme, ihre 
Meinung feſtzuhalten. 

Diesmal war Regina, die ſie unterbrach: 
„Ich bitte, dieſen peinlichen Auseinander⸗ 
ſetzungen ein Ende machen zu dürfen durch die 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


ſtaatsfeindliche Beſtrebungen zu bewahren, 
und daß er dieſer ſeiner Meinung in ſo 
entſchiedener und unzweideutiger Weiſe Aus⸗ 
druck gegeben hat. 


Eine Organiſation aller Nigger 
Nordamerikas. 


Die Nigger der Vereinigten Staaten bereiten, 
wie aus Newyork geſchrieben wird, eine Geſamt⸗ 
organiſation aller Vertreter ihrer Raſſe, die in 
Nordamerika wohnen, vor. Das iſt das jüngſte, 
politiſch keineswegs bedeutungsloſe Ereignis, das 
durch den in Europa viel beſpöttelten Ringkampf 
Johnſohn⸗Jeffries heraufbeſchworen wurde. 
Booker Waſhington, der intelligenteſte 
und gebildetſte Neger, der ſeinerzeit zum größten 
Erſtaunen aller Weißen eines Tages von Rooſe⸗ 
velt zu Tiſche gebeten wurde, wird an der Spitze 
des neuen Verbandes ſtehen, deſſen materielle 
Hilfsmittel keineswegs beſchränkt ſein dürften. 
Obwohl das Anſehen des Schwarzen in den Ver⸗ 
einigten Staaten keineswegs im Wachſen begrif⸗ 
fen iſt, ſteigt doch ihre Macht von Tag zu Tag, da 
ſie ſich mit unglaublicher Schnelligkeit vermehren. 
In den letzten vier Jahrzehnten hat ſich ihre Zahl 
mehr als verdoppelt. Während es 1860, alſo vor 
der Sklatenbefreiung, nur 4 441 000 Nigger in den 
Vereinigten Staaten gab, ergaben die Volkszäh⸗ 
lungen 1870 4 488 000, 1880 6 580 000, 1890 
7 470 000, 1900 9200000. Die Bedeutung der 
Negerfrage kann nur demjenigen vollſtändig klar 
werden, der Gelegenheit hatte, die Zuſtände in den 
Nordſtaaten perſönlich zu ſtudieren. Es handelt 
ſich da nicht um ein Raſſenproblem von unter⸗ 
geordneter Bedeutung, ſondern um das RNaſſen⸗ 
problem, das als ſtändige Gefahr droht und täg⸗ 
lich zu einem Bürgerkrieg von unabſehbaren Fol⸗ 
gen führen kann. Es mutet ſeltſam an, daß es ge⸗ 
rade die Weißen der nördlichen Staaten waren, die 
im Sklavenkrieg für die Befreiung der Schwarzen 
kämpften, während “fie heute ihre erbittertſten 
Feinde ſind. Das heißt nur praktiſch, nicht theo⸗ 
retiſch. Sie ſympathiſieren, wie Prof. Münſter⸗ 
berg, der deutſche Lehrer an der Univerſität Har⸗ 
vard in feinem umfaſſenden Werk über Amerika 
bemerkt, mit dem Neger als Träger der Menſch⸗ 
heitsrechte, verabſcheuen aber die Ausdünſtung 
des konkreten Negers. Wer den widerlichen Geruch 
kennt, der dieſer Raſſe anhaftet, und der von 
Schweißabſonderungen herrührt, wird nicht umhin 
können, ihm beizupflichten. In den heißen Staa⸗ 
ten, wo die Mehrzahl der Nigger —ca. % derſel⸗ 
ben — wohnen, ſind die Verhältniſſe für ſie unge⸗ 
mein günſtiger. Dort gewährt man ihnen we⸗ 
nigſtens noch die Möglichkeit, ein Studium zu be⸗ 
treiben und einen höheren Bildungsgrad zu er⸗ 
reichen. Gegenwärtig gibt es daher dort bereits 
über 30 000 ſchwarze Lehrer, mehr als 1000 ſchwarze 
Arzte und faſt ebenſoviel Rechtsanwälte. Sie be⸗ 
ſitzen 450 eigene Zeitungen und 4 monatlich erſchei⸗ 
nende Magazine. Mit ihrem Gelde und für ihre 
Zwecke werden 4 große Banken unterhalten. In 
ET... r...... . oe ase ee 


Erklärung, daß ich in wenig Stunden das Haus 
verlaſſen werde,“ ſagte ſie. 

Die Hausfrau nickte ihr, einigermaßen zu⸗ 
frieden geſtellt, Gewährung, und die junge 
Frau wandte ſich an Terno. „Sie haben an 
meinen Worten nicht gezweifelt, das war mir 
eine Stärkung in dieſer bittern Stunde,“ dankte 
ſie ihm, dann verließ ſie mit kurzem Gruße das 
Zimmer. f 

Unfähig, einen klaren Gedanken zu fallen, 
war Wolf zur Tür geeilt, um ſie ihr zu öffnen. 
Seine Lippen bewegten ſich in einem unver⸗ 
ſtändlichen Gemurmel, und flehend blickten 
ſeine Augen ſie an. 

Auf der Schwelle blieb Regina noch einen 
Augenblick ſtehen. „Herr Färber, den über⸗ 
ſchwenglichen Dank, den Sie mir vorhin aus⸗ 
ſprachen, können Sie am beſten dadurch in die 
Tat umſetzen, daß Sie halten, was Sie in jener 
Stunde gelobten.“ 5 

Ein Neigen des ſtolz getragenen Kopfes, und 
die Tür ſchloß ſich hinter der jungen Frau. 

„Wolf, beichte nun einmal, was hat es ge⸗ 
geben,“ herrſchte die Schweſter ihn an, „und 
dann ſage mir, haſt du mich belogen, als du 
von deiner Neigung zu Olga ſprachſt?“ 

Ihr Bruder rührte ſich nicht von der Stelle. 
„über die letzte halbe Stunde haſt du bereits 
alles gehört, was ich dir darüber zu ſagen 
wüßte,“ antwortete er ihr. „Was Olga be⸗ 
trifft, ſo halte ich feſt an meiner Werbung und 
ſage dir, wenn ſie mich jetzt annimmt, ſo kann 
ſie es getroſteren Herzens tun, als früher, denn 
dieſe Stunde bin ich durchs Feuer gegangen, 
und da hat die Flamme die Schlacken aus⸗ 
gebrannt. Ich bitte, jetzt keine weiteren Aus⸗ 
einanderſetzungen von mir zu verlangen, ich 
bin am Ende meiner Kraft.“ — — — 

Ohne Zaudern machte ſich indeſſen Regina 


28. Jahrg. 


den Südſtaaten kann ein Neger Kammerdiener und 
Raſeur werden, eine Negerin als Amme viel Geld 
verdienen. In den Nordſtaaten wäre dies unmög⸗ 
lich, kein Weißer würde ſich von einer ſchwarzen 
Hand im Geſichte berühren laſſen, oder gar zu⸗ 
geben, daß ſein eigenes Kind von einer Schwarzen 


genährt würde. Die Straßenbahnen, ebenſo wie 
die Schänken niedrigſter Art, beſitzen eigene Ab⸗ 
teilungen, in denen die Neger getrennt von den 
Weißen Platz nehmen. Verirrt ſich einmal ein 
„colored“ in eine beſſere Bar, jo wird ihm nichts 
verabfolgt, oder der Kellner läßt das Glas, aus 
dem die wulſtigen Lippen getrunken, demonitrativ 
zur Erde fallen, um zu beweiſen, daß keiner das 
beſchmutzte Gefäß mehr erhalten würde. Wehe dem 
Schwarzen, der es wagt, das geringſte Delikt zu 
begehen. Meiſter Lynch iſt ein böſer und grau⸗ 
ſamer Henker. 

Wenn man all dieſe Verhältniſſe kennt und be⸗ 
greift, wird man verſtehen, welch ungeheuere Auf⸗ 
regung die Nachricht in Amerika verurſachte, daß 
Rooſevelt ſ. Zt. Booker Waſhington zu Tiſche lud. 
Denſelben Booker, der jetzt die Schwarzen gegen die 
Weißen aufwiegelt. 


Heer und Flotte. 


Perſonal veränderungen. Der ſäch⸗ 
ſiſche General der Infanterie und Kommandeur 
der 2. Div. Nr. 24 d Elſa iſt unter Anweiſung des 
Standorts Dresden zu den Offizieren von der 
Armee verſetzt worden. An ſeine Stelle iſt zum 
Komm. der 2. Div. Nr. 24 Generalleutnant und 
Kommandant der 8. Infanteriebrigade Nr. 89 
Müller ernannt. Dem Generalleutnant und Kom⸗ 
mandeur der 3. Diviſion Nr. 32 v. Schweinitz iſt 
der Charakter als General der Infanterie verliehen 
worden. Graf zu Solms⸗Wildenfels, Major der 
erſten Gardeulanen zum perſönlichen Adjutanten 
Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit des Kronprinzen er⸗ 
nannt. von Zobeltitz, Leutnant bei den zweiten 
Gardeulanen auf ein Jahr als Ordonanzoffizier 
Sr. k. und k. Hoheit des Kronprinzen kommandiert. 

Beginn der Luftſchiffmanöver in 
Metz. „Z. I“ ftieg am Mittwoch Morgen 6 Uhr 
30 Min. zum erſtenmal wieder in Metz auf. Ziel 


der Fahrt war, wie verlautet, Homburg bei For⸗ 


bach. Es handelt ſich um rein militäriſche Übungen, 
die am Montag mit den Vorbereitungen, die zu 
einem Aufſtieg notwendig find, ihren Anfang 
nahmen. Um 9 Uhr war „3. I“ wieder über Metz, 


kreuzte etwa eine halbe Stunde über der Stadt 
und ſteuerte dann dem Landungsplatze zu. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 13. Juli. (Zum Bau der Waſſer⸗ 


leitung.) Die hieſige Polizeiverwaltung hat eine Poli⸗ 
zeiverordnung erlaſſen, durch welche für die ſtädtiſchen 
Grundſtücke, ſoweit ſie bebaut ſind, der Zwang zum 
Anſchluß an die im Bau begriffene Waſſerleitung aus⸗ 


geſprochen wird. 

e Brieſen, 13. Juli. (Verſchiedenes.) Aufſehen er⸗ 
regt die Verhaftung des angeblichen Maurer⸗ 
meiſters Kapitzer aus Königshütte, der ſich hier ſeit 


dabei, ihre Sachen zu ordnen, um ſobald als 
möglich ein Haus zu verlaſſen, deſſen Herrin ſie 
in einem ſo niedrigen Verdachte hatte. 

Das Weggehen wurde ihr leicht, aber 
zentnerſchwer fiel ihr die Sorge des „Wohin“ 
auf die Seele. Ihre Mutter, das wußte ſie, war 
der Einladung einer Freundin gefolgt und für 
Wochen mit ihrer Jüngſten Gaſt in einer etwas 
beſchränkten Häuslichkeit geworden. Dadurch 
war das Heim, das ihr den natürlichen Schutz 
gewähren konnte, für ſie verſchloſſen, und bei 
dem Gedanken kam das Gefühl der Verlaſſen⸗ 
heit wie eine erdrückende Angſt über fie. Doch 
ſie war jung, geſund und bereit, zu arbeiten, 
da fand ſich in der großen Stadt doch wohl bald 
ein Platz, wo man ſie gebrauchen konnte. 

Es fehlte noch eine Viertelſtunde an der 
Zeit, wo ſie mit Frau Färber das Frühſtück 
einzunehmen pflegte; da klopfte es an ihre Tür. 
Das Stubenmädchen ſtand draußen und be⸗ 
ſtellte verlegen und ſtockend: „Frau Färber 
würde heut ihren Kaffe allein einnehmen, ſie 
ließe der Frau Kommerzienrat Adieu ſagen. 
So hat mir unſere gnädige Frau aufgetragen,“ 
fügte ſie hinzu, „die alte Gnädige muß eben 
tun, was die junge will.“ 

„Es gut,“ ſagte Regina in gelaſſenem Ton, 
aber fie wandte ſich ab, um die Rote des Un- 
willens zu verbergen, die ihr heiß in die 
Wangen ſchoß. Doch das Mädchen trat näher, 
Tränen ſtanden in ihren Augen. „Ich habe 
geheult, wie es in der Küche hieß, die Gnädige 
hat der Frau Kommerzienrat den Stuhl vor die 
geſetzt,“ geſtand ſie, „und der Johann hat weid⸗ 
lich geſchimpft.“ 

„Still, Martha, in dem Tone dürfen Sie 
nicht von ihrer Herrſchaft ſprechen,“ gebot die 
junge Frau, „ich ſelbſt habe meine Stellung 
aufgegeben.“ 
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mehreren Wochen aufhält und vorgab, daß er in Ge⸗ 
meinſchaft mit einem inzwiſchen nach Bromberg ab⸗ 
gereiſten Genoſſen Brieſen durch Gründung einer 
Villen⸗Kolonie verſchönern und vergrößern wolle. Beide 
ließen ſich unter falſchen Vorſpiegelungen von aus⸗ 
wärtigen Geſchäften Waren verſchiedenſter Art (Bretter, 
Futterſchrot, Zigaretten, Hunde, Hühner, Speck, Senſen 
uſw.) kommen und verſchleuderten dieſe weit unter dem 
Werte, ohne ſie zu bezahlen. Die Annahme von Nach⸗ 
nahmeſendungen verweigerten ſie. Durch ſtädtiſche Be⸗ 
amte wurde das gemeinſchädliche Treiben aufgedeckt. 
— Die Regierung hat Herrn Buchhändler Weiſe als 
Mitglied der hieſigen ſtädtiſchen Schuldeputation be⸗ 
ſtätigt. — In der Sitzung des hieſigen Lehrervereins 
ſprach die Mehrheit nach einem Referate des Herrn 
Fritz⸗Schönbrod fi) gegen die Gründung von „Beſol⸗ 
Dungsfaffen” aus. Ferner wurde die geplante Ein⸗ 
richtung von Fortbildungskurſen beſprochen. 

rr Gulm, 13. Juli. (Verſchiedenes.) Der Beſitzer 
Haupt aus Oberausmaß wurde verhaftet und dem 
hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt, weil er in dem 
Verdacht ſteht, ſeine Gebäude, die vor einiger Zeit ab⸗ 
brannten, angezündet zu haben. — In Kruſchin iſt 
ebenfalls die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. In⸗ 
folgedeſſen iſt der Weg von Kruſchin nach Linowitz von 
der Chauſſee bis an die Linowitzer Feldmarksgrenze 
für den Verkehr geſperrt, ebenſo die Eiſenbahnhalteſtelle 
Kamlarken für Viehverladung. — Die Imker der 
Culmer Umgegend klagen ſehr über die ſchlechte Honig⸗ 
ernte. Von 100 Völkern haben fie oft nicht 6 Schwärme 
erhalten, auch glauben fie nicht, daß fie ½ der Honig⸗ 
ernte früherer Jahre erzielen werden. Die Bienen 
können, da die Blumen in der Regenzeit keinen Honig 
abſondern, nicht einmal die Augenblicksnahrung ein⸗ 
tragen. 

1 12. Juli. (Das Feſt der Fahnenweihe) 
feierte am Sonntag der im Jahre 1902 gegründete 
Kriegerverein Goldau. Der Verein zählt 100 Mit⸗ 
glieder; Vorſitzer iſt Major v. Livonius⸗Goldau. Von 
auswärts waren die Vereine Dt.⸗Eylau, Freyſtadt, 
Golbin, Karraſch, Freiwalde, Langenau, Rofenberg, 
Sommerau, Heinrichau, Gr.⸗Peterwitz, Harnau, Tromnau 
und Raudnitz erſchienen; mehr als 600 Krieger nahmen 
an dem Feſtzuge teil. Herr Major v. Livonius hielt 
die Weiherede. Von ſämtlichen anweſenden Vereinen 
wurden Fahnennägel überreicht. Die Jungfrauen des 
Vereins ſchenkten ein koſtbares Fahnenband. Den Be⸗ 
ſchluß des Feſtes bildete ein Ball. 

Lautenburg, 12. Juli. (Beſitzwechſel.) Die 
bisher der Firma Wichert in Pr.⸗Stargard ge⸗ 
hörigen Grundſtücke, beſtehend aus dem am Markt 
belegenen Wohnhauſe, in welchem ſich die Reichs⸗ 
bank⸗Nebenſtelle befindet, und dem am Stadtbahn⸗ 
hof ſtehenden Speicher, ſind in den Beſitz der 
Firma Joſeph Salomon übergegangen. 

Roſenberg, 13, Juli. (Ein Ehrentag unſerer 
Küraſſiere) iſt der 15. Juli, der Tag, an dem das 
Regiment im Jahre 1866 hervorragenden Anteil 
an der Schlacht bei Tobitſchau hatte. 17 Geſchütze, 
15 Protzen und 7 Munitionswagen, dazu zwei 
Offiziere, 168 Mann und 157 Pferde fielen damals 
den kühnen Siegern in die Hände. Von den 
„Eiſenreitern von Tobitſchau“ erhielten Oberſt⸗ 
leutnant v. Bredow und Rittmeiſter Schach von 
Wittenau nach Beendigung des Feldzuges den 
Orden pur le mérite. 


U 
Marienburg, 11. Juli. (Beſitzwechſel.) Herr Weyer 
in Satticken verkaufte ſein Gut, das er vor zwei 


Monaten für 90 000 Mark erworben hatte, für 100 000 


Mark an Herrn Bollhagen in Montauerweide. 

Danzig, 13. Juli. (Verſchiedenes.) Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung bewilligte für die fünf höheren 
Privat⸗Mädchenſchulen eine einmalige Beihilfe von 
8000 Mark; der Staat gibt die gleiche Summe. Zwar 
erklärten verſchiedene Stadtverordnete, daß die Schulen 
bereits ſchlecht ſtänden und ihr Eingehen vorauszufehen 
iſt; man würde alſo das Geld nutzlos fortwerfen. Aber 
der Magiſtrat bezeichnete die Erhaltung der Schulen 
im ſtädtiſchen Intereſſe als dringend notwendig. — 
Dem deutſchen Juriſtentage (11. bis 14. September) 
wird die Stadt einen Begrüßungsabend bieten, deſſen 
Soften. mit 4000 Mark berechnet find, — Beim Kauf⸗ 
mannsgericht beſteht zurzeit das Verhältniswahlver⸗ 
fahren mit unbeſchränkter Wahlfreiheit derart, daß jeder 
wählen kann, wen er will. Beim Gewerbegericht 
dagegen herrſcht das Syſtem der gebundenen Liſten, 
wonach die Stimmabgabe auf die in den eingereichten 
Vorſchlagsliſten benannten Kandidaten in der dort vor⸗ 
geſehenen Reihenfolge beſchränkt iſt. 
das größere Einfachheit und Klarheit beſitzt, hat ſich 
. —k—— — ——— 

So leicht ließ das Mädchen aber nicht ihrer 
flinken Zunge Einhalt gebieten, fie eiferte 
weiter: „Ja, das kennt man ſchon, der 
Gnädigen waren Sie immer ein Dorn im 
Auge, und die kriegt die alte Gnädige jedes⸗ 
mal herum. Uns Dienſtboten kränkt es, daß 
Sie ſo fort müſſen, Sie werden uns allen 
fehlen, denn wir hängen an Ihnen.“ 

Sie hätte gern noch länger ihrem Herzen 
Luft gemacht, doch der Hausherr rief ſie, und 
Regina hörte, wie er dem Mädchen auf dem 
Flur ſagte: „Fragen Sie die Frau Kommer⸗ 
zienrätin, ob ich ſie einen Augenblick ſprechen 
könne.“ 

Gleich darauf ſtand Terno in ihrem 
Zimmer. Er kämpfte offenbar mit einer pein⸗ 
lichen Verlegenheit. „Ich möchte Sie nochmals 
bitten, die in der Erregung geſprochenen Worte 
meiner Frau nicht ſo ſcharf aufzufaſſen,“ ſagte 
er, „und mache Ihnen den Vorſchlag, vielleicht 
jetzt einen Beſuch bei Ihrer Frau Mutter zu 
machen, ſolange mein Schwager noch im Hauſe 
iſt, dann aber hierher zurückzukehren. Iſt Wolf 
nur erſt fort, und haben ein paar Tage das 
erregte Blut meiner Frau abgekühlt, ſo wird 
ſich alles machen.“ 

Regina ſchüttelte den Kopf, er aber fuhr 
lebhaft fort: „Ich verſichere Ihnen, daß es mir 


nicht nur ſchmerzlich wäre, ſondern geradezu 


unerträglich, ſollten Sie in dieſer Weiſe aus 
unſerm Hauſe ſcheiden.“ 


Die junge Frau reichte ihm die Hand. „Ich 
danke Ihnen, Herr Terno, nicht nur für dieſe 
Worte, ſondern auch dafür, daß Sie mir heute 
früh zur Seite ſtanden und für mich eintraten. 
Ich weiß aber trotzdem, daß meines Bleibens 
hier nicht länger ſein kann, wenn Sie mich 
auch weiter freundlich ſchützen wollen. Sie ſelbſt 
werden es ſich ſagen, ich muß gehen.“ 


Dieſes Syſtem, 


beim Gewerbegericht durchaus bewährt und wird febty 


auch für das Kaufmannsgericht eingeführt. Außerdem 
ſoll bei dieſer Gelegenheit für die Legitimation der 
Wähler die Einführung beſtimmter, vor der Wahl aus⸗ 
zuſtellender Wahlberechtigungsausweiſe erfolgen, wie ſie 
gleichfalls für die Wahlen der Beiſitzer des Gewerbe⸗ 
gerichts mit gutem Erfolge bereits vorgeſchrieben ſind. 
— Der ſchwediſche Dampfer „Nora“ liegt noch an alter 
Stelle feſt. Die Abbringungsverſuche haben ſich als 
vergeblich erwieſen. Der Wert des Schiffes wird auf 
20 000 Mark, der Wert der Ladung Kalkſteine auf 
1500 Mark angegeben. 

Zoppot, 12. Juli. (Der 14jährige polniſche 
Schüler Walmuß aus Warſchau) der von dem 
ruſſiſchen Studenten Finkelſtein des Technikums 
in Kiew beim Hantieren mit einem Revolver an⸗ 
geſchoſſen worden iſt und bereits totgeſagt wurde, 
iſt nur, allerdings ſehr ſchwer, durch die in den 
Unterleib gedrungene Kugel verletzt worden. Es 
gelang, die Kugel, welche die Gedärme zerriſſen 
hat, zu entfernen, ſodaß Hoffnung auf Wiederher⸗ 
ſtellung vorhanden iſt. 

Neidenburg, 10. Juli. (Beſitzwechſel.) Herr 
A. Gruenke hat feine Maſchinenfabrik und Eſſen⸗ 
gießerei für 125000 Mark an Herrn Rauhaudt 
aus Tilſit verkauft. Übernahme am 1. Oktober. 

Cranz, 12. Juli. (Die oſtpreußiſche Sport⸗ 
woche hat unter der ungünſtigen Witterung ſehr 
zu leiden. Die Mehrzahl der vorgeſehenen Ver⸗ 
anſtaltungen, ſo die Fiſcherregatta, das Automobil⸗ 
geſchicklichkeitsfahren und der Blumenkorſo mußten 
vollſtändig aufgegeben werden. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, ſie im Auguſt nachzuholen, möglichſt in 
dichter Aufeinanderfolge und in Verbindung mit 
dem zweiten Rennen des Cranzer Reitervereins. 

Tilſit, 11. Jul. (Zur Verhütung einer Cholera⸗ 


einſchleppung) hat der Miniſter der Medizinalangelegen⸗ 


heiten die geſundheitliche Überwachung des Schiffahrts⸗ 
und Flößereiverkehrs auf der Memel bei Schmalleningken 
und Ruß angeordnet. 

Bromberg, 12. Juli. (Beſitzwechſel.) Das 
Rittergut Birkhauſen bei Bromberg, 1300 Morgen 
groß, das die Firma von Drwenski und Langner 
zu Poſen von Herrn Dentler kürzlich kaufte, iſt 
jetzt an den Gutsbeſitzer Orchowski aus Tremeſſen 
weiterverkauft worden. Die übergabe und Auf⸗ 
laſſung iſt bereits erfolgt. 

Schneidemühl, 12. Juli. (An Fiſchvergiftung 
ſtarb heute der 19 Jahre alte Hausdiener Theodor 
Körner aus Paruſchke. Vor einigen Tagen er⸗ 
krankten, wie berichtet, in einem hieſigen Geſchäfts⸗ 
hauſe faſt ſämtliche Perſonen nach dem Genuß 
von Fiſchkonſerven. Während bei den übrigen 
Erkrankten die angewendeten Gegenmittel Erfolg 
hatten, mußte Körner ins Krankenhaus gebracht 
werden, wo er heute geſtorben iſt. 8 

Surin, 8. Juli. (Einheitsſätze für ärztliche Honorare.) 
Alle Arzte des hieſigen Kreiſes haben vereinbart, ein⸗ 
heitliche Honorarſätze zu liquidieren. 

Schrimm, 11. Juli. (Beſitzveränderung.) Das Hotel 
Gallwitz, der Frau E. Gallwitz gehörig, iſt für den 
Kaufpreis von 69 000 Mark an Herrn Max Dreſcher 


aus Ratibor verkauft worden. Die Übernahme ſoll am 
1. Auguſt d. Js. erfolgen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. Juli. 1909 Erdbeben in der 
grlechiſchen Landſchaft Elis. 1906 Kriegserklärung der 
Republik Honduras an Guatemala. 1905 f F. Villa⸗ 
verde, ehemaliger ſpaniſcher Miniſterpräſident. 1904 + 
Anton Tſchechaw, ruſſiſcher Dichter. 1903 + Dr. R. 
von Decret in Wien, Präſident des Wiener Handels⸗ 
gerichts. 1897 + Hofrat Dr. Wilhelm Preyer zu Wiese 
baden, Profeſſor der Phyſiologſe. 1874 * Friedrich 
Heinrich, Prinz von Preußen. 1870 Erlaß der Mobile 
machungsordre gegen Frankreich. 1862 * Ludwig 
Fulda in Charlottenburg, hervorragender dramatiſcher 
Dichter der Gegenwart. 1628 + Herzog Johann Friedrich 
von Württemberg. 1410 Schlacht bei Tannenberg, 
Niederlage des deutſchen Ordens unter dem Hochmeiſter 
Ulrich von Jungingen, der in der Schlacht fiel. 1338 
Stiftung des Kurvereins zu Renſe. 1291 + Kaiſer 
Rudolf J. von Habsburg zu Speier. 1099 Erſtürmung 
Jeruſalems unter Gottfried von Bouillon. 


Er antwortete nicht gleich, ſein Blick un⸗ 
verwandt auf ihrem Antlitze. „Frau Regina, 
antworten Sie mir ſo wahrheitsgetreu, wie ich 
Sie jederzeit erfunden habe,“ bat er, „können 
Sie jetzt zu Ihrer Mutter gehen, oder ſteht 
Ihnen eine andere Familie nahe, die Sie auf⸗ 
nehmen würde?“ } 


„Nein,“ antwortete fie zögernd und wandte 
ſich ab, um ſeinen forſchenden Blick zu ver⸗ 
meiden. N 

„So dürfen Sie hier nicht fort,“ erklärte 
Terno ſehr energiſch. „Ich kann es nicht zu⸗ 
geben, daß Sie, jung und [din wie Sie find, 
ſchutzlos in die Welt hinausgeſtoßen würden 
und allein mitten in den Gefahren unſerer 
Großſtadt den Kampf ums Daſein aufnehmen 
müßten.“ ö 

Reginas Augen hingen traumverloren an 
der grauen Wolkenwand, die den Himmel be⸗ 
deckte. Vor ihre Seele trat das Bild des ge⸗ 
liebten Vaters, wie er mit faſt verſiegender 
Kraft ſeinem Kinde die letzte Mahnung für 
ihren Lebensweg gab, und unwillkürlich 
wiederholte fie dieſe ſtatt aller Antwort: „Der 
Soldat ſoll auf jedem Poſten aushalten, wo 
er hingeſtellt wird, und darf da nicht wanken 
und weichen. So muß auch das Soldatenkind 
es ihm nachtun, einfach ſeine Pflicht erfüllen 
und tapfer ausharren bis zuletzt.“ 

„Die Aufgabe kann über Ihre Kräfte gehen,“ 
warnte Terno, „muten Sie ſich nichts über: 
menſchliches zu.“ : 

Sie wollte das nicht zugeben. „Gott wird 
mir helfen, auch wenn die Wogen über mir 
zuſammenſchlagen ſollten.“ Tränen ver⸗ 
ſchleierten ihre Stimme, aber ſie wehrte ihnen 
und fuhr fort: „Mein Bleiben hier iſt un⸗ 
möglich, aber ich muß mir wo anders einen 
Platz ſuchen. Der Kampf ums Daſein iſt für 


| 


Thorn, 14. Juli 1910. 

— (Zum 100 jährigen Todestag 
der Königin Luiſe) hat der evangeliſche 
Oberkirchenrat folgenden Erlaß ergehen laſſen: 
„Der 19. Juli bringt unſerm Volke die Erinnerung 
an den vor 100 Jahren erfolgten Heimgang der 
in Gott ruhenden Königin Luiſe. Bei der unter 
uns fortlebenden dankbaren und verehrungsvollen 
Pietät, die dem Andenken dieſer Königin in den 
Herzen von Alt und Jung bewahrt geblieben iſt, 
erachten wir es als ſelbſtverſtändlich, daß auch 
kirchlicherſeits auf dieſen vaterländiſchen Gedenktag 
Bezug genommen wird. Wir dürfen darauf ver⸗ 
trauen, daß die Herren Geiſtlichen auch ohne 
nähere Anordnung von unſerer Seite des Tages 
gedenken und in mannigfacher Weiſe, teils durch 
Bezugnahme in ihren Predigten am voraufgehen⸗ 
den oder nachfolgenden Sonntag, teils bei Gelegen⸗ 
heit von Familienabenden und in Verſammlungen 
der chriſtlichen Vereine in ihren Gemeinden, 
beſonders auch in Kindergottesdienſten die Gelegen⸗ 
heit wahrnehmen werden, mit der Erinnerung an 
die edle, in ſchwerer Zeit bewährte Königin zu⸗ 
gleich das Andenken an einen der bedeutſamſten 
Abſchnitte der vaterländiſchen Geſchichte in ihren 
Gemeinden zu pflegen“. 

— Unfallpenſionen.) Das Geſetz vom 
2. Juni 1903 betreffend die Fürſorge für Beamte 
infolge von Betriebsunfällen beſtimmt in § 1 
Abſatz 1, daß unmittelbare Staatsbeamte, welche 
in reichsgeſetzlich der Unfallverſicherung unter⸗ 
liegenden Betrieben beſchäftigt ſind, als Penſion 
66°, v. H. ihres jährlichen Dienſteinkommens er- 
halten, wenn ſie infolge eines im Dienſte erlittenen 
Betriebsunfalles dauernd dienſtunfähig werden. 
Die bei einer derartigen Penſionierung vorgeſehene 
Unfallpenſion als eine auf Lebens⸗ 
zeit gewährte Penſion anzuſehen und zu 
gewähren, iſt aber nur unter der Vorausſetzung 
möglich, daß der unfallverletzte Beamte wegen 
dauernder Dienſtunfähigkeit in den Ruheſtand 
verſetzt wird. In dieſem Falle findet auch auf 
die Hinterbliebenen des Beamten das 
Geſetz, betreffend die Fürſorge für die Witwen 
und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten, 
vom 20. Mai 1882 Anwendung, während nach 
dem Unfallfürſorgegeſetze die in deſſen § 2 be⸗ 
zeichneten Anſprüche den Hinterbliebenen des Be⸗ 
amten nur dann zuſtehen, wenn dieſer infolge 
eines im Dienſt erlittenen Betriebsunfalls ge⸗ 
ſtorben iſt. 


und 3—4 Uhr. 


—Gordemhieſigen Kriegsgericht) 88 


hatt ch geſtern der Hauptmann Friedrich v. Hagen 
0 Feldwebel Georg Decher von der Maſchinen⸗ 
gewehr⸗Abteilung des 2. Regiments Jäger zu Pferde 
aus Culm zu verantworten. Erſterem wurde zur Laſt 
gelegt, unrichtige Meldungen vorſätzlich erſtattet zu 
haben, während der Feldwebel Decher dazu Beihilfe 
geleiſtet haben ſollte. Wegen Gefährdung der Disziplin 
wurde die Öffentlichkeit während der Verhandlung aus» 
geſchloſſen. ach mehrſtündiger Beweisaufnahme er⸗ 


mich zur Pflicht geworden, meine Verhältniſſe 
weiſen mich darauf hin, und das ſind Gottes 
Hieroglyphen, aus denen wir leſen ſollen, was 
unſere perſönliche Pflicht iſt. Als tapferes 
Soldatenkind will ich auf dem Poſten kämpfen, 
der mir zuerteilt wird, wie ich meinem ſterben⸗ 
den Vater gelobt. Fürchten Sie nichts für 
mich, ich ſtehe unter Gottes Schutz.“ 
Regina blickte noch immer gedankenvoll in 
die Ferne. Hätte ſie in das bewegte Antlitz des 
Hausherrn geſehen, ſie würde neben einer leiden⸗ 
ſchaftlichen Bewunderung auch einen heißen 
Kampf gewahrt haben, der den Ton ſeiner 
Stimme unfiher machte, als er ihr ſagte: 
„Sie beharren alſo darauf, uns zu verlaſſen 
— vielleicht haben Sie recht — es mag beſſer 
fein fo, aber Sie müſſen mir geſtatten für 
ihr Anterkommen Sorge zu tragen, bis ein 
paſſender Platz für Sie gefunden iſt. Herr 
Gott,“ ſtöhnte er in ausbrechender Leidenſchaft, 
„ſo ſchmählich wird Ihnen gedankt, was Sie 
uns in dieſen Monaten waren! Wenn ich 
Ihnen nur durch irgend einen Dienſt beweiſen 
könnte, welche Verehrung, welche“ er 
ſchwankte einen Augenblick, das rechte Wort 
ſuchend, denn das Wort „Liebe“, das aus 
ſeinem tiefſten Innern hervorquoll, wagte er 
nicht auszuſprechen und ſagte ſtatt deſſen, 
„welche Bewunderung mich für Sie erfüllt.“ 
Regina wandte ihm ihr tränenfeuchtes 
Geſicht zu, das wehmütige Lächeln um ihren 
Mund übte einen beſtrickenden Reiz auf ihn, 
als ſie ihm geſtand: „Eine Bitte habe ich, 
und die möchte ich Ihnen an das Herz legen.“ 
„Alles, alles, iſt Ihnen gewährt, noch ehe 
Sie es ausſprechen,“ verſicherte er ſtürmiſch. 
Wäre Regina in dieſer Stunde nicht ſo 
völlig von den eigenen Sorgen in Anſpruch ge⸗ 
nommen geweſen, ſo hätte ſie wohl die Worte 


und vor allem der Ton, in dem fie geſprochen 


) 


für die Stadtverordneten und für die ganze Bürger“ 


— 
folgte völlige Freiſprechung beider Angeklagten. Det 
Vertreter der 
Antrag gebracht. 5 
— —— ne 

— Erledigte Oberförſterſtelle) 
Die Oberförſterſtelle Rittel im Regierungsbesit! 
Marienwerder ift zum 1. Auguſt 1910 zu beſetzen; 
Bewerbungen müſſen bis zum 20. Juli d. Js. 
eingehen. 


nflage hatte gelinde Arreſtſtrafen in 


n ... 


13. Sitzung der Thorner 


Stadtverordnetenverſammlung | 


vom Mittwoch den 13. Juli, nachmittags 3%, Uht 

In der geſtrigen Sitzung waren 21 Stadtverordnele 
anweſend. Am Magiſtratstiſch die Herren Bürger 
meiſter und Kämmerer Stachowitz, Stadtſyndikus Kelch 
und die Stadträte Kordes, Kriwes, Illgner und Hells 
moldt. Die Verhandlungen leitete der Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Herr Geheimer Juſtizrat Tro m meh 


Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm der Vor? 


ſitzer das Wort zu folgendem 
Nachruf: 


Meine Herren! Wie Sie wiſſen, tft heute vor einer 


Woche ein hochverehrter Bürger unſerer Stadt, Herr 


Fabrikbeſitzer Auguſt Born aus dieſem Loben ge 


ſchieden. Der Verewigte hat das beneidenswerte Glück 


gehabt, 80 Jahre in voller Friſche des Körpers und 


Geiſtes zu vollenden. Aber nicht blos fein Glück, 
ſondern ſein Verdienſt iſt es, daß er ſich in dieſen 
langen Jahren allſeitig höchſte Liebe und Verehrung 
errungen hat; davon geben Kunde die vielen warmen 
Nachrufe, die ihm geworden ſind. Auch in unſerer 
ſtädtiſchen Verwaltung iſt er als Mitglied des Mar 
giſtrats tätig geweſen, freilich nur kurze Zeit. Als et 
zu uns kam, gaben ihm feine Jahre ſchon das Recht 
auf Ruhe. Der Schwerpunkt feines öffentlichen Wit 
kens liegt in der Zeit, da Mocker eine ſelbſtändige Ge⸗ 


meinde war. Aber mit der Eingemeindung haben wir 


als eine Ehrenſchuld die Dankbarkeit für die Verdienſte 


übernommen, die wir ihm für ſein Wirken in der 
ſo reichem Maße 
chulden. Ich glaube darum aus Ihrer aller Herzen 


früheren Landgemeinde Mocker in 


— 


zu ſprechen, wenn ich auch hier für uns die Verſiche⸗ 
rung abgebe, daß wir dem Verewigten ebenfalls eln 
treues Andenken über das Grab hinaus bewahren 
werden. Ich bitte Sie, melne Herren, ſich zu Ehren 
des Verewigten von Ihren Plätzen zu erheben. 
ſchieht.) Sie haben das getan. 

Ferner gibt 
Dankſchreiben des weſtpreußiſchen 
Sängerfeſtausſchuſſes für die ihm durch 


— 


die Stadt gewordene Unterſtüzung und teilt dann noch 
mit, daß Vertreter der Stadt an der Jubiläums“ 


feier des 61. Regiments teilgenommen 
haben und daß bei der Überreichung des Ehren⸗ 
geſchenkes der Stadt, eines ſilbernen Tafelaufſatzes, wie 


auch beim Feſtmahle Herr Oberſt Bald in ſehr herz: 


lichen Worten den Dank für das Geſchenk und für 


die Pflege der guten Beziehungen zwiſchen Regiment 


und Stadt ausgeſprochen habe. Dieſer Dank ſei auch 


ſchaft beſtimmt; er gebe davon Kenntnis. Es wir 


hierauf in die Tagesordnung eingetreten. Zur Ber 


ür Stv. Wolff berichtet. 
1. Geſuch des Obermeiſters der hieſigen Schloſſerinnung 


ratung kommen zunächſt die Vorlagen des Ver“ 


waltungsausſchuſſes, wofü 


= 
= 


arbeiien. a 
Der Obermeifter der Schlofferinnung, Herr R. Thomas, 


ſucht im Auftrage der Innung in einem Schreiben vom 


28. April um die Aufhebung der 88 3 und 
der Beſtimmungen der Gasordnung nach und begründet 
ſein Geſuch ausführlich. Dieſen Beſtimmungen zufolge 


— 


(Ge. 


der Vorſitzer Kenntnis von einem 


behält ſich die Gasanſtalt bekanntlich das Recht vor, 
die Inſtallationsarbeiten nach eigenem Ermeſſen aus⸗ 


führen zu laſſen und, falls ein anderer die Arbeiten 
ausführt, beſondere Bedingungen zu ſtellen. Der Gee 
ſuchſteller begründet ſeinen Antrag um Aufhebung der 
3 und 4 mit dem Hinweiſe darauf, daß dem Hand⸗ 
werk doch die Möglichkeit der Exiſtenz gegeben werden 
müßte. Der Ausführung von privaten Gasinſtallations⸗ 


arbeiten würden Schwierigkeiten bereitet, ſo durch das 


der 


Verbot der Gaslieferung bis zu dem Tage 
were 


Prüfung und Abnahme der Arbeiten. Das erſch 


die Vergebung von Inſtallationsarbeiten an die hieſigen | 
Schloſſermeiſter. In diefer kraſſen Weiſe beſtänden die 


Bedingungen in keiner Stadt. In einem Antwort⸗ 


ſchreiben erklärt der Magiftrat, daß er ſich zur 
— — ͤ —yK—ͤ— 


wurden, aufmerkſam gemacht und zur Vorßht 
gemahnt. So aber verſetzte fie unbefangen und 
mit der Wärme, die ſie in alle Sachen legte, 


für die fie eintrat: „Sie müſſen helfen, das 


iſt notwendig, wenn nicht eine Menſchenſeele 
zugrunde gehen ſoll.“ 

„Mein Wort darauf, es wird alles ge⸗ 
ſchehen, was Sie wollen,“ murmelte er, ohne 
den Blick von ihr zu wenden. 

Etwas wie Freude leuchtete in Reginas 
Augen auf und mit der ihr eigenen Lebendig⸗ 
keit berichtete ſie: „Ihr Schwager iſt hier in 
leichtſinnige Geſellſchaft gekommen, er iſt nicht 
ſchlecht, aber kein Charakter; wenn Sie ſich 


ſeiner nicht annehmen, geht er verloren, und 
ich glaube, er würde auf guter Bahn bleiben, 


wenn Fräulein Olga, dieſes tatkräftige 


Mädchen, ſeine Frau würde.“ 
„Aber ich begreife nicht,“ ſchob Terno das 


zwiſchen, doch Regina, die mit knapper Zei 
rechnen mußte, fuhr raſch fort: „Bei jener 
zufälligen Begegnung heute früh fand ich 
Ihren Schwager in einer verzweifelten 


Stimmung — einer Stimmung — in der man 


vielleicht kaum noch zurechnungsfähig ijt, wet 
man ſich zu Tode gehetzt fühlt. Er geſtand mit, 
daß er geſpielt und eine große Summe verloren 


hätte, die heute wieder eingelöft werden müßte. 
Ich drängte ihn, den einzigen Weg zu gehen, 


den ich für den richtigen hielt, offenes Be. 


kenntnis Ihnen gegenüber und ein Brechen mi 


der Verſuchung. Er ſchauerte in peinlichen 
Schwäche vor dieſer Beichte zurück, und ihm zn 
helfen, zugleich aber auch, um ihn feſtzubindem 
übernahm ich es, Sie darauf vorzubereiten 


Dieſe Zuſage von mir und das Gelübde, 0 
mehr eine Karte anzurühren, war es, gi: 
Ihren Schwager zu dem Kniefall hinriß, deſſe 


Zeuge ſie wurden.“ i N: 
3 Fortſetzung folgen 


EB ‘ J 
Ausführung von Kasan sage 


— 


Photographie 


Kodak - Apparate, 
Kodak - Films, 
Kodak - Papiere 


sowie simtliche 


Kodak- Artikel 


empfehlen 


ales & bb, 


Gerberstr. 33/35. 


un afer eiungs- Aubell 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


Patz, 
Bau = Klempnerei und Inſtallations⸗ 
eſchäft, 
Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr. 


Oberſchleſiſche 


Mine- u. Nußkohlen, 


nur erſtklaſſige Marken, 
Mathilde und Königshütte, 


prima Briketts, 


Ilſe und Marie, 


wbekſchieſ Koks 


liefern zum jetzigen Sommer⸗ 


preiſe frei Haus bei ſofortiger 
Beſtellung 


Gebr. Pichert, 
G. m. b. H. 
Die amtlich vorgeſchriebenen 


Schweine⸗ 
Kontrollbücher 


für den Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder ſind für den Preis 
von 60 Pfg. das Stück zu 
haben in der 


C. Jaombropski'Twen Buchdruckerei 


Thorn. 


Torfmull 


hält ſtets vorrätig 
Gustav Ackermann, 
Thorn 3. 


Megpiſ Lol ai ee. 
feſeitigt radikal „Haarelement“. Ent⸗ 
ernt die läſtigen Schuppen. Befördert 
den Haarwuchs. a Fl. 50 Pf. nur bei 
Adolf Majer, Drogerie. 


Sauerkohl, 


3 Pfd. 20 Pf., bei größerer Entnahme billiger 
S. Abraham (J. MHurzyrnski), Gerechteſtr. 16. 


Hove fett ennge = 


3 Stück 10 Pfg., 
empfiehlt 


5 Ban 


1 entwickelte 


Hengſtfohlen 


(drei Monate alt) ſtehen bei uns 
zum Verkauf. 


Hina Drewitz 


mn = = 
5 arm. Srowehvonen, 
zwei gußeiſerne Gitter, 
zwei Apiegellcheiben 
(1,65 95 cm), 
eine faſt neue Kalle 


(mit reicher Schnitzerei) 
ſtehen billig zum Verkauf bei 


Herrmann Seelig, Breiteſtr. 


Beſichtigung zwiſchen 8 u. 9 Uhr morgens. 


Um ſchnell ‚u räumen, 
ſüntlich, hun ‘iH Goldwaren 


zu 152 em annehmbaren Preiſe. 
Frau L. Preiss, Breiteſtraße 27, 
Ecke Baderſtraße. 


Billig zu verkaufen 
2 eichene 2flügl. Haustüren, 9 eichene 
4 flügl. Fenſter, verglaſt und angefchlagen, 
1 eiſernen Schaukaſten, alles gebraucht. 
Zu erfr. Waldſtr. 29 a, 1. Hinkler. 


2 leichte Arbeitswagen 
1 Paar Geſchirre 


zu verkaufen 
Lindeuſtraße 31. 


50 Kutsch- und Arbeitswagen 


Prima Fahrräder direkt ab Fabrik, franko jeder Bahnstation. 


Bevor Sie ein Fahrrad oder Zubehörteile kaufen, verlangen Sie bitte _ großen Prachtkatalog Nr. 159 gratis und franko. Si den st die billiges 
Preise. — Pneumatikmäntel 2,20, 4, —, 5,—, 6,— Mk: , Luftschläuche 1,90, 2,60, 3,30 und 3,50 Mk, A een 1,50, 1.95 2, 10 Mk. ete etc Sst ai 


J. Fries, Beseler e Alemannia-Fahrrad- Werke, Flensburg. 
3 TR - [Reine Einderkarten. I n Möbliertes Zimmer, 


p 8 nach vorn, mit ſeparatem nc Mi 


mit auch ohne Penſion vom 1. 
zu vermieten. 

bei Danzig, Sonnabend den 27. August, 

Offizielle Tribüne. 


A 
Hetanutmadjung. 


Gaskocher mit Spare 
brennern 


geben wir auch 


i mietweiſe 


Die näheren Bedingungen (Vers ==> 
günſtigung § 8) find in unſerer = 
Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße >“ 
Nr. 45, zu erfahren. 


Haswerke Tor. a 


ZIETÄNONHNTLE usta 


7 Han sichere sich zeitig [ee 


A. Kluge, Katharinenſtr. 7, 3% 
Brombergerſtraße 33, 2: 
Gut möbl. Zimmer 
Karten im Vorverkauf ab heute nach Plan. nebſt Kabinett, mit auch ohne Burſchell 
I. Pl. à 10 Mk. ee BEER mit Kissen u. Rücklehne), 
Plätze sind a haben Sitzki Billettst ____ Sieobanditraie 12, Gabe 
1 aben Sitzkissen. — Billettsteuer ff 2 
wird nicht erhoben! — Stehplätze a 1 Mk Gut möbl. Zimmer 
2 qui mobl, Vorderzimmer mit [6 
Eing. per 15. 7. zu vermieten ae 


gut möbl. Zim. mit Benf. fof. Au verity 

I. u. III. Pl. a é u. 4 Mi. (ohne Dach u. Rückl) Alle en eee 1 
Horm. Lau, Danzig, Langgasse 71, ff. 110) e An. 
Neuſtüdt. Markt 18,2 
Gr und ſtück = Ver k auf. I m. , Schreibt. 3. b. Breiteltt. 6, 4 


_Ver Sand. nur gegen Nachnahme.. 


2 Ten TT CES Die zur Ernst Zude'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Grundſtücke: 
© 1 Lichtenfeld, ; Podgorz, Kreis Flock, an der Vockrodtſtraße, 
5 hst Eike Ströhandet i beſtehend aus: 
C strasse. Schneidemühle, Lagerplatz, Wohnhaus, Wirt⸗ . ie drang. poten, in nun 1 
9 2 . = 5 ſchaftsgebäude, Garten; einer Reihe von Jahren ein ard 
i Strickwolle - Str umpflän gen Fj Rudal, Kr. Thorn, an der neuerbauten Kirche bezw. an der Ringchauſſee: ees 1. Oktober 1910 gu denne 
3 und Strumpfwaren 2 Parzellen Acker, zur Bebauung geeignet, A. Burdecki, Coppernitusſtt. 2 
9 8 Py jollen verkauft werden. Beſichtigung der Grundſtücke jederzeit geftattet. 
2 ist bereits in den von mir stets geführten A Schriftliche Angebote werden W̃ fh il 
anerkannt guten u. haltbaren Qualitäten bis zum 20. Juli d. 38 0 yuunge 
komplett sortiert. an pee unterzeichneten io erbeten. 
Infolge rechtzeitigen Einkaufes empfehle ich, trotz der all- bel horn den 4. Juli 191 zu vermieten: 
gemeinen erheblichen Preissteigerung, Robert Goewe, Konkursverwalter. |, Zimmer mit reichl. Zubehör, Battal 
22! DERE OL OME CAE BE erg u. Küchenloggia, Gartenland, Bursche 


noch zu vorjahrigen billigen Preisen. 


gelaß u. Pferdeſtall, Mellienſtr. 10%) 
per ſofort; 

3 Zimmer mit reichl. Zubehör, Burl 
gelaß u. Pferdeſtall, Mellienſtr. 109 


SEEZZZRERZUERREZERE DARERHRRR EHEN ARE 
® part., per 1. 10. ev. früher 
ar ball OTS 30 3 Zimmer mit reichl. ie Bh 
SE a rie Ulm Bad, Waldſtr. 49, 1. tot 
8 empfiehlt per 1. 10. 


Damit behandelte Böden 


N können naß ir wer⸗ 
| den, ohne daß ſich Flecken 
bilden und der Glanz ver⸗ 


loren geht. 


Kein Staub! 
i] Kein Geruch! I] 
: Keine Glätte! 


Große Ausgiebigkeit! 


Parkett-Seife 
Marke Roſe 
beſtes, einfachſtes und 
itte eS ok fe He Bi 
mittel fe r die dun⸗ 
Bohnermasse teten Boden. Vollſter 
Erſatz für Stahlſpäne und 


ui Parkett, Linoleum, — Terpentinöl. —— 
* + ‘Rein Stonb! .. Leichte 


Gesiridiene Boden. Arbeit! . Naturhelle 


“ ” en ! „ bad 


alle modernen Formen Heinrich Lüttman) 


G. m. b. H., 

Korsetts Thorn, Welle 10% 
Zu vermieten per 1. 10. 
auch nach Maß gearbeitet, . die 2 Etage 


Leibbinden, Geſundheitsleibchen Brückenſtraße 28, 


Kinderleibchen in allen Größen. 2 gr. Zimmer, 2 kl. Simmel 
Ferner: Küchen und Bodenkammer. 3 


B= erfragen bei 
Damenglacé⸗Mochahandſchuhe E. Hosakowski, Brücdenftr a 


| Frau M. Pohl, Tee-Gel chat. Ä 
Soppernitnäfe: 30, nahe er Hasan Neuſtä dt, Markt 9* 


eee 8 Telephon 584 
br Waſchen und Reparaturen auch nicht von mir bezogener Korſetts iſt die 2. Etage mit Balkon, 
werden prompt und billig ausgeführt. Zimmern, Küche, Badeſtube jom 


Bei Angabe von Taillenweite werden auch gern bereitwilligſt Auswahlſendungen Zu behör dom 1. Oktober ai ve 
Finſter & Weiöner, München X. 


gemacht. 

Zu haben bei: Aachener und Mü uchener ohnung, 
ogerie, ara wicz, . a 
Asien nee Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. za ogee, so ‘sai 
55) ES ON a — Gegründet 1825. leitung, zeichlicher Subehor, | 10 
Ah Kuligowski Nacht. AB, |Haupt-Agentur Robert Goewe, Thorn, Breitete. 19| 1510 5 rener t 4 
Inhab 0 0 h x Bs empfiehlt ſich zum Ab ſchluß i Neri e un gegen Kirchhofſtraße 62, pt 

nhaber: Conrad Dahmer, 3 Feuerſchaden ubruchdiebſtahl, 

Briesen, Wpr. Waſſerleitungs⸗ - Schaden, Mietsverluſt. Wohnung, 


Erste und ite adenlatrik mi Kraft, e en rn 


bruch dieb is a ax 3 vom 1. Oktober zu vermieten. 
Ständiges Lager von ca. 


lauten ge und 


Ladfabrifen G. m. b. H. vormals mieten. 


22 . REEEEHESEERBTESEEEERR 


LEE 


waldſtraße 572 
Zwei Wohnungen, a 


Grabenſtraße 28, vom 1. 10. 
mieten. 


G. Jacobi, Bätkerſtr. % 


Wohnung, 


5—6 Zimmer, 1. Etage, Bad und 3 
behör vom 1. 10. 10 zu vermieten. 
Mellienſtraße 


Wohnung, 


in gediegener, sauberster Ausführung 
bei billigen Preisen. 


Selten grosse Vorräte in langjährigen, trockenen Nutz- u. Schirr- 
hölzern, Speichen und Felgen in Esche und Eiche, fertigen 
Rüdern und Wagenteilen in grosser Auswahl. 


en | 
und Eisformen 


14. 


; offerieren 120 
2 beit. aus 3 Zim., auch geeignet zu Buren tobe 
N WE sh Geſchäftszwecken, per 1. Okto 
Tarr ey & ro ezkowski, 3. Ratsapathehe, Greitejtr. 5 
Eiſenhandlung, A ar dem Beauereigenndläe 0 BrP 


b 3 markt 21. nete Ur. A ba | bergerjtraße 106 find vom 1 


Wohnung, Stallund,, 

Be Kellereien, Mälz 

Remiſe, N r 1 
eignet, zu vermieten. Zu erfragen 90 
‘on Frau Engel, Mellienitrabe7 
Mohnung, dl 


2 Zim., Badeeinr. u. Zube 4, 
z. om. Johann Rucki. Mocker, Hines sit, 


Erste Thorner 


Dampi- Wasch - Anstalt 


Gothart fehensverh ange, auf Gegeufeitigket, | 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 h- 1 li h 
njang M 
1 5 an eigentlichen See Hae ur Millionen Mark. empfiehlt ſich angelegentlichſt für: IMMEIWO nungel, 1 
Vantverm gen ARE 5 x fonfort. eingerichtet, nebſt allem Zubeſe 
Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen 5 5 5 Oardinen is Mäſche auf neu, Waldſtraße 27, per 1. 10. zu 5 
gewährte Dividenden Lieferzeit 2—3 Tage. Näheres Jiſcherſtraße 


Alle Überſchüſſe kommen den Besfichernngäheiimeen” zugute. 
Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 
Unverfallbarkeit, Unanfechtbarkeit, Weltpolize. 
. und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank: 

- &. Adolph, Inh.: Alfred Zeep, Thorn. 


Wohnung, 


it 
4 Zimmer, Küche, Entree und u 
in der Bromberger Vorſtadt i 49 age 
per 1. Oktober zu vermieten. erfta 
in der Geſchäftsſtelle der e 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 0 
J Hofwohnung, vom 1. 10. zu ver 
ferner kleine Wohnung, Stube, 


: 1 it Fe ‘ Bar : > 3 85 er Kü $ 
= 5 > Kammer. Raphael Wolfi, Segleitt- 
Möbl. Zimmer, th 

: nach vorn gelegen, oi auch o. Penſion, Gt. Mob. 4 RimmerwoH uly 
zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2. zwei Balkons, Erker, Bad, Gas, 1 


lala Tal Amer m. aud) ohne Out Mohl. Wordergimmer u Nenban Bachite, 95 5 


Wandschoner, » zu haben Brückenſtr. 16, 1, r. Maurermeister Bar 
Waldſtraße 43. <i 


FEN 
0 Dr atsese fou vensen - Tudmacerie. 52, 1 
| : | 
| Wohnung, Ban Bio nie 109, 


rear alae empfiehlt von ſofort zu verm. Strobandſtr. 1.| SET 3. nie rm 
— . wel 
E h Mi N h fi shnung zu e 3. Etage Mod. Zimmer Einrichtungen 
x ic tiller ac olg er. W Schillerſtraße 5. zu vm. „Goldner Löwe“, Thorn⸗Mocker.] verm. Näheres Schillerſtr. 


Feinwäsche in hoͤchster Vollendung. 


Weisse Hauswäsche nach Gewicht 
blütenweiß und billiger wie im Haushalt. 


Telephon Nr. 304. Telephon 304. 


1 


de 


im linken me 
bet and Nef 


4 Robe Teil Preu 


disch 


8 Men war der 


Heir 
| Ord 


Kampf um die Gſtmark. 
Von Emil Hollack, 


— 


II. 
Die Schlacht bei Tannenberg. 

bos Jahr 1228 bildet den Anfang eines denk⸗ 
: igen Umſchwunges in der Geſchichte Preu⸗ 
* Die alten Landbewohner, die von Jordans 
ity durchaus friedfertig, und fünfhundert Jahre 
tls er von dem Scholaſticus Adam von Bremen 
& human geſchildert werden, waren durch die 
„berungskriege der Polen aus ihrer Rube auf⸗ 
eucht worden. Der friedliebende Sinn des 


berziſchen Volkes war in einen kriegeriſchen ver⸗ 


pelt Daher drehte es den Spieß um und 
ung ſeinerſeits verheerend in polniſche Gebiete 
bre Am meiſten von ihnen zu leiden hatte ihr 
nänachbar Herzog Konrad von Maſowien. Da 
Bante durch Waffengewalt gegen fie nichts 
| Stidten konnte, berief er den nachmaligen Bi⸗ 
Chriſtian in die kulmiſche Grenzprovinz, weil 
meinte, durch deſſen Miſſionstätigkeit in ver⸗ 
Br: lichem Sinne auf die Preußen einwirken zu 
ethane Allein nach einigen anfänglichen Schein⸗ 
wunden ſchlug der Verſuch völlig fehl. Nun 
ten fic) Konrad und Chriſtian hilfeflehend 
deut ermann von Salza, den Hochmeiſter des 
80 ſchen Ordens. Erſterer verſprach dem Orden, 
der Maſowien vor den Preußen ſchützen wolle, 


bie Lande Culm und Löbau ſamt allen Gebieten, 


e = dent den Preußen entriſſen werden 
ain. fore Kaiſer und Papft die Ein⸗ 
und gung erteilt, Konrads Schenkung beſtätigt 
1 Aber alles Land, das er von den 
würde, zum Eigentum zugeſpro⸗ 

een nahm der Hochmeiſter das Anerbieten 
der 5⁰ chmeiſt Zum Verweſer von Preußen ſetzte 
er den Deutſchmeiſter Hermann Balk, 


ein 5 77 
en kriegstüchtigen, erfahrenen und umſichtigen 


Be. Im Jahre 1228 kam derſelbe nach 
ert une einem Fähnlein von Ordens⸗ 


einer Mannſchaft von Kreuzfahrern 
mit Konrads Beihilfe zwei Burgen 
ichſelufer, Vogelſang gegenüber, von 


und errichtete 


Ordensſte , lau. Das war der 
feine Gate. 
bis Ei 
5 Eig deutſchen Ordens geworden. 
r Eckſtein des großen Baues, zu welchem 
w Die erſte Heimat des merk⸗ 
wet graben Lebens war gegründet, in 
Vet eutſche Orden feine weltgeſchichtliche 
1 ung offenbaren ſollte.“ 
n 1 10 der Ort, den langen Erobe⸗ 
a 0 ISitbern, den der Orden führen 
Öfen fein 715 as ganze Preußenland in Wirk⸗ 
lies n nennen konnte. Nachdem ihm 
1 i 115 ar, erwies er ſich als Koloniſator, 
on nesgleichen in der Weltgeſchichte ſucht. In 
rhältnismäßig kurzer Zeit war der weitaus 
ie 50 Betts kerndeutſch geworden, was 
Benz ewundernswerter iit, als den Grundſtock der 
kerung nach wie vor der alte lettiſch⸗preu⸗ 
1 Stamm bildete. Heldenmütig und kühn bis 
bre Heroismus hatten die Preußen für ihre 
eh 5 gekämpft. Nachdem ſie unterlegen waren, 
Ten fie ſich willig deutſcher Kultur. Aus 
N Vermiſchung mit deutſchem Blut entſtand 
Vatereues Geſchlecht, das allzeit treu zum großen 
oa gehalten und demſelben jo manchen 
fand an Sohn geſchenkt hat, den ganz Deutſch⸗ 
la zu den Seinen zählt. 
Hauptſitz des Ordens von Vene⸗ 
ach Marienburg verlegt worden. Eine Epoche 
ohlſtandes begann für Preußen. Land⸗ 
s aft, Handel und Gewerbe blühten. Da das 
ray ee produzierte, als ſeine Bewohner ver: 
bine ſuchten der Orden und die ſchnell auf⸗ 
ühten Städte Abſatzgebiete für die Landes⸗ 
uhr So kam es, daß nachdem kaum 100 
hie. leit Hermann Balk verfloſſen waren, preu⸗ 
Be ee und Städteſchiffe die europäiſchen 
5 is nach Liſſabon befuhren und ſo ein be⸗ 
nies Zeugnis für die Tüchtigkeit der andes: 
is Seng und die Energie und Betriebſamkeit 
it evölkerung ablegten. Dies alles ſah Polen 
tog Seelen Augen an. Der Reihtum des Landes 
tete ale Begehrlichkeit und ſchon lange war⸗ 
ui auf eine Gelegenheit, mit dem Orden an- 
ch zu ſeinem Erben zu machen. 
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wein Seitpuntt trat ein, als Hedwig, die Kö⸗ 
Vroßfürſte Polen, im Jahre 1386 Jagiello, den 
ei ac von Litauen, heiratete und dadurch 
at 3 
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dnis beider Länder bewirkte. Seit dieſer 
N og ſich ein drohendes Gewitter über dem 
ale zuſammen, das ſich aber nicht mit einem⸗ 
desen ee und ihn auf der Stelle tötete, ſondern 
ä 2 

rbluten 15 8 und nach fallend ihn Iangſam 
beg ® iſt hier nicht der Ort, das hin und her der 
und nenden Entfremdung zwiſchen dem Orden 

Polen zu ſchildern. Bereits 1409 hatten die 


deutſchtum und Slawentum im 


Thorn, Freitag den 15. Juli 1010. 
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(Siehe Auſſatz „1870“ in der geſtrigen Nr. im eſten Blatt hinter dem lokalen Tell) 


Feindſeligkeiten begonnen, und zwar hatte, von den 
Verhältniſſen gezwungen, Hochmeiſter Alrich von 
Jungingen dieſelben begonnen. Da Jagiello — 
oder Wladislaw, wie er als König von Polen ſich 
nannte — noch nicht alle Kriegsvorbereitungen 
getroffen hatte, kam es im Oktober 1409 zunächſt 
zu einem neunmonatlichen Waffenſtillſtand, nach 
deſſen Ablauf im Sommer 1410 der Entſcheidungs⸗ 
krieg begann. Wie Krollmann a. a. O. ausführt, 
gedachte Jagiello andere Bahnen einzuſchlagen, als 
ſie ſonſt in mittelalterlichen Kriegen üblich waren. 
Er ſagt: „Statt den Gegner durch Plackerei mit 
Raub und Brand, durch Wegnahme von Burgen 
und Städten, Überfälle und Hinterhalte im 
Kleinkriege mürbe zu machen und zur Nachgiebig⸗ 
keit zu zwingen, entſchloß er ſich, ihn diesmal mit 
einem einzigen gewaltigen Stoße über den Hau⸗ 
fen zu rennen und für immer unſchädlich zu 
machen, womöglich völlig zu vernichten.“ „Wir 
werden uns“, ſo fährt Krollmann fort, „daran ge⸗ 
wöhnen müſſen, unparteiiſch zu urteilen und in 
Wladislaw einen geſchickten Diplomaten und tat⸗ 
kräftigen Feldherrn zu erkennen, dem der Orden 
trotz aller unbeſtrittenen Ritterlichkeit Ulrichs von 
Jungingen, keinen gleichwertigen Gegner gegen⸗ 
überzuſtellen hatte; dagegen hatten auch die Litauer 
das Glück an ihrer Spitze in dem Großfürſten 
Witold einen Fürſten zu ſehen, deſſen Mut, Tat⸗ 
kraft und Klugheit weit über das gewöhnliche 
Maß hervorragten.“ 

Am 9. Juli 1410 überſchritt das polniſch⸗litau⸗ 
iſche Heer die Grenze Preußens in der Gegend von 
Lautenburg und kam am 13. Juli nach Gilgen⸗ 
burg, welches einem ſchrecklichen Schickſale unter⸗ 
lag. Nicht allein, daß die Stadt geplündert 
wurde, verübten die Feinde auch Beſtialitäten der 
allerſchrecklichſten Art. Der zeitgenöſſiſche Chroniſt 
Johannes von der Puſilie berichtet in ſeinen Jahr⸗ 
büchern darüber folgendes: „Der König von 
Polen zog gegen Gilgenburg und (fie) verbrann⸗ 
ten ſie und ſchlugen tot jung und alt und begingen 
ſo großen Mord mit den Heiden, daß das unſäglich 
iſt und an Kirchen und an Jungfrauen und 
Frauen, die ſie ſchmähten und ihnen ihre Brüſte 
abſchnitten und jämmerlich peinigten und zu 
Leibeigenſchaft wogtreiben ließen. Auch ſchmäh⸗ 


ten die Heiden das Sakrament; wo ſie kamen in 
die Kirche, zerrieben ſie es in den Händen, war⸗ 
fen es unter die Füße und hatten daran ihren 
Spott.“ 

Als die Kunde von dieſen Greueln dem Hoch⸗ 
meiſter, der bei Kauernick in der Nähe von Löbau 
lagerte, gemeldet wurde, brach das Ordensheer ſo⸗ 
fort auf. Am Vorabend des 15. Juli 1410 lager⸗ 
ten ſich beide feindlichen Heere bei Tannenberg, 
einem Orte im Gebiet von Oſterode. Nach einer 
ſtürmiſchen regneriſchen Nacht begann um die 
Mittagszeit des folgenden Tages die Schlacht. Das 
Ordensheer hatte ſeine Stellung auf einem erhöh⸗ 
ten Gelände zwiſchen Tannenberg und Grünfelde. 
Ihm gegenüber auf einer mäßigen Anhöhe, die 
durch eine ſanfte Bodenſenkung hiervon geſchieden 
war, hatte das polniſch⸗litauiſche Heer Stellung 
genommen. 

Bevor mit der Schlacht begonnen wurde, ſandte 
der Ordensmarſchall Friedrich v. Wallenrodt zwei 
Herolde ins feindliche Lager. Vor Jagiello⸗Wladis⸗ 
law und Witold geführt, boten ſie ihnen zwei bloße 
Schwerter an und fügten hinzu, wie Johannes 
Voigt erzählt, „es iſt Brauch kriegeriſcher Streiter, 
wenn ein Kriegsherr zum Kampfe bereit des 
andern erwartet, ſo ſendet es dieſem zwei Schwer⸗ 
ter zu, um es zum gerechten Streit auf dem 


Kampfplatz zu fordern. Sehet, ſo reichen auch wir 


euch jetzt zwei Schwerter entgegen, das eine für 
euch, den König, das andere für euch, Herzog Wi⸗ 
told, im Namen des Meiſters, des Marſchalls und 
der Ritter des Ordens, auf daß ihr den Kampf⸗ 
platz erwählet, wo ihr ihn wollt. Nehmet ſie auch 
zur Hilfe, die Schwerter, zum Beginn des Streites. 
Aber zaudert nicht ferner und verſäumt nicht die 
Zeit.“ Der König antwortete: „Wir haben nie 
von einem anderen Hilfe erbeten, außer von Gott; 
in ſeinem Namen nehmen wir auch dieſe Schwer⸗ 
ter an; doch die Wahlſtatt zu wählen, geziemt uns 
nicht; wo ſie Gott uns gibt, wollen wir ſie 
nehmen als gegeben und erwählt.“ Alſo ſchieden 
die Herolde von dannen. 

Die Schlacht begann. Anfänglich war das 
Ordensheer im Vorteil, ſodaß bereits der Sieges⸗ 
geſang erſcholl: „Chriſt iſt erſtanden.“ Allein das 
feindliche Heer gebot noch über Reſerven, die jetzt 


brachten. Da die Ordensſtreiter vom langen 
Marſch in der Nacht ſchon ermüdet in den Kampf 
gezogen waren, ſo vermochten ſie den friſchen 
Streitkräften der Feinde nicht ſtandzuhalten und 
gerieten ins Wanken. Das ſinkende Waffenglück 
war nicht mehr zu erzwingen, wenngleich noch an 
vielen Stellen mit beiſpielloſer Tapferkeit ge⸗ 
kämpft ward. Erwähnt ſei der tapfere Ritter 
Leopold von Kökeritz, der, als er unter den pol⸗ 
niſchen Scharen König Jagiello⸗Wladislaw er⸗ 
blickte, mit eingelegter Lanze auf ihn losſtürzte. 
Das ſah aber des Königs Schreiber Sbigneus von 
Olsnitz, der ihm entgegenſtürzte, ihn vom Rojje 
warf, worauf er unter den Schwertern der Feinde 
ſein Leben aushauchte. 

Als die Schlacht ſchon fait entſchieden war, rie⸗ 
ten mehrere Gebietiger dem Hochmeiſter Alrich 
von Jungingen, ſich zurückzuziehen, in die Burgen 
des Landes die gerettete Mannſchaft zu werfen, 
um dieſe gegen die Feinde zu halten. Allein der 
Meiſter erwiderte: „Das ſoll, ſo Gott will, nicht 
geſchehen; denn wo mancher brave Ritter neben 
mir gefallen iſt, will ich nicht aus dem Felde 
reiten.“ Obgleich es ihm gelang, noch einige 
Fähnlein um ſich zu ſcharen, waren ſeine Be⸗ 
mühungen doch erfolglos, wozu noch kam, daß 
ſchnöder Verrat in den Reihen des Ordensheeres 
das Unglück des Tages voll machte; denn der 
Bannerführer des Culmerlandes, Nicolaus von 
Renys, unterdrückte mit anderen Rittern und 
Knechten dieſer Landschaft das Banner und 
gab hiermit das Zeichen zur Flucht. Amſonſt war, 
daß der Hochmeiſter ſeine letzte Kraft zuſammen⸗ 
nahm; aus der Schlacht war ein Schlachten ge⸗ 
worden, in dem auch er ſein Leben einbüßte. 

Am ihn her lag die Blüte des Ordens. Nur 
ein Oberſter, Werner von Tettingen, hatte ſein 
Leben gerettet. Von den Komturen waren es 
zwei, die ſich durchſchlagen konnten: Johann Schön⸗ 
feld aus Danzig und Graf Friedrich von Zollern, 
der das Komturamt in Balga bekleidete. Über 
die beiderſeitigen Verluſte ſagt Johannes Voigt, 
daß die Leichen von zweihundert Ordensrittern, 
ſechshundert Rittern und Knechten und vierzig⸗ 
tauſend vom gemeinen Kriegsvolk die Walſtatt 


fernen wurden und die Schlacht zum Stehen 
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tödlich verunglückte. 


deckten. Nach demſelben lagen aber auch ſechzig⸗ 
tauſend von des Königs Heer erſchlagen, darunter 
zwölf ſeiner ausgezeichnetſten Führer. Doch fügt 


er in einer Fußnote hinzu, daß die Angaben über 


die Zahl der auf beiden Seiten Gefallenen ſehr 
von einander abwichen. Auch Krollmann a. a. 
O. 6 ſagt, daß der Menſchenverluſt ſich nicht mit 
Sicherheit feſtſtellen laſſe und daß nur die Anzahl 
der gefallenen Ordensritter (nach ihm 205) feſt⸗ 
ſtehe. Wenn er jedoch die Verluſte auf beiden 
Seiten auf je 4000 bis 5000 Mann veranſchlagt, 
ſo iſt ſeine Schätzung wohl in dem Maße zu tief 
gegriffen, als die Voigts zu hoch iſt. Ob nun 
aber 40 000 oder nur 4000 Mann: Tatſache iſt, daß 
durch den blutigen Tag bei Tannenberg das 
Ordensheer vernichtet und der Ordensſtaat erſchüt⸗ 
tert ward. Aber ebenſo feſt ſteht auch, daß das 
Deutſchtum in den Oſtmarken trotzdem kräftig 
weiter pulſierte. 


Haus und Garten. 

Verunkrautete Gärten haben ſchon viel Kopf⸗ 
zerbrechen und Arbeit gemacht und manchem die Luſt an 
der Gartenarbeit genommen. Wir leſen hierüber in der 
neuen Nummer des praktiſchen Ratgebers im Obſt⸗ und 
Gartenbau, Frankfurt a. Oder (die von ſeinem Geſchäfts⸗ 
amt an unſere Leſer auf Wunſch koſtenfrei verſandt wird) die 
Schilderung einer Dame vom Lande. Sie fand einen ſtark 
verunkrauteten Garten vor, ließ ihn im Frühjahr graben, 
aber noch nicht gleich beſtellen, ſondern wartete erſt das 
Keimen des Unkrautes ab. An einem heißen Tage wurde 
dann gehackt, ſo daß die zarten Unkrautpflanzen ſofort ver⸗ 
trockneten. Damit war der Unkrautſame der oberſten Schicht 
vernichtet. Es wurde nun beſtellt, ohne wieder zu graben, 
und für dies Jahr fand ſich nicht mehr Unkraut als in 
jedem gut gepflegten Garten. Der Boden war aber noch 
in tieferen Schichten, die beim Graben an die Oberfläche 
kamen, mit Unkrautſamen geſättigt; daher mußte obiges 
Verfahren nach dem nächſten Umgraben wiederholt werden. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Die Zeppeliniſche Vorexpedition. 
Die Dampfer „Mainz“ und „Phönix“, mit 
dem Prinzen Heinrich und den übrigen Teil⸗ 
nehmern an der Zeppeliniſchen Vorexpedition 
an Bord, ſind Mittwoch Morgen, begleitet 
von dem Torpedoboot „Carmen“, von 
Tromſönach Spitzbergen abgegangen. 

Das Chrlimim@eHeilmittel gegen 
Syphilis wird, wie die Farbwerke in Höchſt 
mitteilen, wenn deſſen Wirkſamkeit nach Ab⸗ 
ſchluß der kliniſchen Prüfungen einwandfrei 
feſtſteht, mit Ehrlichs Genehmigung in den 
Handel gebracht werden. 


Zum Todesſturz des Aviatiters Rolls. 
Der Aviatiker Honourable Charles S. Rolls, 


der während des Flugmeetings von 
Bournemouth aus bedeutender Höhe zu Boden 
ſtürzte und ſein Leben verlor, war wohl der 
bedeutendſte Vertreter der engliſchen Aviatik. 
War ihm doch vor kurzem der Flug von Dover 
über den Armelkanal und zurück nach Dover 
ohne Zwiſchenlandung gelungen, eine Leiſtung, 
die Blériots berühmten erſten Kanalflug in 
Schatten ſtellte. Eine traurige Ironie des 
Schickſals hat es gewollt, daß der erſte engliſche 
Flieger, der ſo große Erfolge erringen konnte, 
auch der erſte war, der auf engliſchem Boden 
Rolls entſtammte einer 
hochariſtokratiſchen Familie; er war ein Sohn 
des Lords Llangallock. Bevor er ſich der Aviatik 


zuwandte, war er einer der verdienteſten Vor⸗ 


kämpfer des engliſchen Automobilismus und 
ein in hundert großen Konkurrenzen ſiegreicher 
Rennfahrer. 


Sport. | 

Kaiſer Nifolaus-Fahrt Am Mitt: 
woch Nachmittag 2 Uhr begannen die Automobile 
der Kaiſer Nikolaus⸗Fahrt in Zarskoje⸗Sſelo, 
dem Endpunkt der Wettfahrt einzutreffen. Im 
ganzen ſind bisher 32 Automobile eingetroffen und 
im Beiſein von Mitgliedern der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie feierlich empfangen worden. Am Donnerstag 


wird die Ehrenjury den Sieger beſtimmen. 


Mannigfaltiges. 


(Beim Wildern erſchoſſen.) Die 
Herrſchaft Liebenberg, die zurzeit vom älteſten 
Sohne des Fürſten Philipp zu Eulenburg, 
dem Grafen Friedrich Wend, verwaltet wird, 
wurde ſeit einiger Zeit von Wilddieben heim⸗ 
geſucht. Montag Nacht gelang es den 
Revierförſtern zwei der Diebe, die dem Aus⸗ 
ſehen nach Vater und Sohn ſein konnten, 
beim Wildern zu überraſchen. Als ſie an⸗ 


gerufen wurden, riß der ältere der Wilddiebe 
ſeine Büchſe an den Kopf, um zu ſchießen, 
aber der eine Forſtbeamte kam ihm zuvor, 
eine Kugel aus ſeinem Gewehr warf den 
Wilderer mit durchſchoſſenem Oberſchenkel zu 
Boden; der jüngere Wilddieb wurde von 
dem zweiten Förſter verfolgt, es gelang ihm 
jedoch, im Dickicht zu entkommen. Auf dem 
Transport in das Krankenhaus zu Lieben⸗ 
walde ſtarb der Verwundete an Blutverluſt, 
die Kugel hatte die Schlagader getroffen. 
Soweit aus den Papieren des Erſchoſſenen 
erſichtlich iſt, handelt es ſich um einen Hand⸗ 
werker namens Boddien, der in einem 
öſtlichen Vororte Berlins anſäſſig war. 

(Eine ſchwere Bluttat) verübte 
Mittwoch früh 4 Uhr in Helmſtedt der Grün⸗ 
warenhändler Hermann Seelenberg. Er er⸗ 
ſchoß, wie den „Braunſchweiger Neueſten 
Nachrichten“ aus Helmſtedt gemeldet wird, 
ſeine Frau, zwei ſeiner Kinder und ſich ſelbſt, 
nachdem er noch drei Kinder ſo ſchwer verletzt 
hatte, daß ſie in das Krankenhaus Marien⸗ 
berg übergeführt werden mußten. An ihrem 
Aufkommen wird gezweifelt. Die Motive 
der Tat ſind in Nahrungsſorgen zu ſuchen. 
Seelenberg, der früher eine gutgehende 
Bäckerei beſaß, aber in Konkurs geriet, hatte 
ſchon öfter geäußert, er werde bei Geldmangel 
ſich und ſeine Familie erſchießen. — Von den 
nach dem Helmſtedter Krankenhaus geſchafften 
drei ſchwer verletzten Kindern des Gemüſe⸗ 
händlers Seelenberg ſind Mittwoch Vormittag 
11 Uhr, wie die „Braunſchweiger Neueſt. 
Nachr.“ melden, zwei geſtorben. Das dritte 
liegt hoffnungslos darnieder. 

(Zuftig gelebt...) Ein Feldwebel 
in Eſſen machte dieſer Tage ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende. Der Mann hatte 
vor wenigen Monaten 12000 Mk. geerbt, 
welche Summe er in ganz kurzer Zeit ver⸗ 
jubelte. Als das Geld durchgebracht war, 
verübte er in der vorerwähnten Weiſe Selbſt⸗ 
mord, nachdem er die letzte Nacht durch⸗ 
gekneipt hatte. Der Lebensmüde war erſt 
38 Jahre alt. Irgend welche dienſtlichen 
Verfehlungen hat er ſich nicht zuſchulden 
kommen laſſen. 

(Schreckenstat eines Wahn: 
ſinnigen.) In der Nähe von Eifenbrot 
(Ungarn) warf ein Mann im Wahnſinn ſein 
jüngſtes Kind in einen Topf mit ſiedendem 
Waſſer, tötete ein zweites Kind durch Fuß⸗ 
tritte, erwürgte ſeine herbeieilende Mutter 
und ſpaltete ſeinem Vater mit einem Beil 
den Kopf. Erſt nach einiger Zeit gelang es, 
den Wahnſinnigen zu überwältigen und in 
die Irrenanſtalt zu Kosmanos zu ſchaffen. 
Zwei größere Kinder hatten ſich noch recht⸗ 
zeitig verſtecken können. 


(„Hier werden alle Sprachen 
geſprochen.!“) Eine amüſante Gee 
ſchichte von einem findigen Pariſer Gaſtwirt 
wiſſen die „Annales“ zu erzählen. Im 
Schaufenſter eines Reſtaurants in nächſter 
Nähe eines der Pariſer Bahnhöfe, ſo be⸗ 
richtet dem Blatt ein Mitarbeiter, hängt 
dicht über der täglichen Speiſekarte ein Plakat 
mit der Aufſchrift: Hier werden alle Sprachen 
geſprochen! Ein Gaſt entdeckt beim Hinein⸗ 


gehen die Aufſchrift und fragt drinnen einen 


Kellner: „Sagen Sie, Sie haben hier wohl 
eine Reihe von Dolmetſchern?“ — „Keinen 
einzigen“, antwortete der Ganymed. — „Na, 
wer ſpricht denn hier alle Sprachen?“ „Die 
Gäſte, Monſieur!“ a 

(Eine Geſellſchaft zur Fälſchung 
von Teſtamenten) iſt in Rußland er⸗ 
mittelt worden. Es wird darüber aus 
Petersburg gemeldet: Im Zuſammenhang 
mit der Aufdeckung einer über ganz Ruß 
land verzweigten Geſellſchaft, die ſich in 
zweifelhaften Erbſchaftsfällen mit Teſtaments⸗ 
fälſchungen und mit der Legaliſierung un⸗ 
rechtmäßiger Erben befaßte, wurden auf 
Befehl der Moskauer Geheimpolizei um⸗ 
faſſende Hausſuchungen in allen größeren 
Städten Rußlands veranſtaltet. Ungeheures 
Material wurde zutage gefördert, das einen 
Rieſenprozeß verſpricht. — In Moskau 
wurde nach Feſtſtellung gefälſchter Dokumente 
im Waiſengericht der Rechtsanwalt Pſche⸗ 
myrski verhaftet. 


u 


(iberfein) Die neueſte Hotelmode diktiert, 
daß bei Tijd) den Gäſten nicht mehr die Schüſſel 
gereicht wird und die Gäſte ſich nicht mehr ſelbſt 
nach Belieben au ihren Teller legen, ſondern daß 
die bedienenden 
iſt die Mode daher gekommen, von wo ſeit zwanzig 


Jahren alle Neuerungen im Hotel⸗ und Reftau: | \ We 


rationsbetrieb kommen, — aus Amerika. Dem 
Bürger der United States, der im allgemeinen an 
häusliche Bedienung ſo nentg gewöhnt ijt, daß er 
nicht einmal gepugte Stiefel vorfindet, wenn er 
ſich zum Ausgehen rüſtet, und der ſich unterwegs 
die ungeputzten auf dem Fuß ſäubern laſſen muß, 
erſcheint Bedienung natürlich als ein Luxus, den 
er nicht genug auskoſten kann, wenn er ihn ſich 
einmal ausnahmsweiſe erlauben darf. Daher läßt 
er ſich im Reſtaurant vom Kellner auflegen und 
beſchönigt ſeinen Snobismus damit, daß er be⸗ 
hauptet, die Tiſchunterhaltung würde geſtört, wenn 
der Kellner nur die Platte reicht und der Gaſt ſich 
ſelbſt bedient. Daß wir neben den vielen prak⸗ 
tiſchen Einrichtungen, die von jenſeits des Ozeans 
herübergekommen find, auch dieſe adoptiert haben, 


iſt nur ein Beweis, wie ſehr uns alles Fremde 


kritiklos imponiert. Denn unſere gute alte Sitte 


ijt der neuen bei weitem vorzuziehen. Ob man ſich! 


ellner ihnen auflegen. Natürlich 


ſelbſt nimmt oder der Kellner auflegt, — die Unter⸗ 
haltung mit der ſchönſten Tiſchnachbarin wird wäh⸗ 
rend dieſes wichtigen Augenblicks doch unter⸗ 
brochen. Man will ſehen, was einem auf den Teller 
gelegt wird, man will auch, eingedenk der alten 
guten Tiſchregel, daß die Augen nicht größer ſein 
dürfen als der Magen, halt rufen, wenn man 
genug zu haben glaubt, und man will ablehnen, 
wenn einem Dinge auf den Teller gelegt werden 
ſollen, die an ſich ſehr ſchmackhaft ſein mögen, die 
man aber nicht eſſen darf oder nicht eſſen mag. 
Außerdem verlangſamt die neue Mode die Be⸗ 
dienung, — ſelbſt wenn der Kellner eine große Ge⸗ 
wandtheit bei dem Kunſtſtück zeigt, in der einen 
Hand die Schüſſel zu halten und mit der andern 
dem Gaſt vorzulegen, braucht er die doppelte Zeit 
dazu, die erforderlich iſt, wenn der Gaſt ſich ſelbſt 
nimmt. Die Anterbrechung der Tiſchunterhaltung 
dauert alſo länger, und die letzten Gäſte bekommen 
die warmen Schüſſeln kalt, — das find die tatſäch⸗ 
lichen Folgen der Neuerung. Außerdem hat jeder 
Kellner im Laufe jedes Diners gewöhnlich wenig⸗ 
ſtens einmal Pech, wie ja auch jeder Berufs⸗ 
jongleur, mit deſſen Arbeit ſich dieſe Aufgabe des 
Kellners wohl vergleichen läßt, einmal bei jedem 
Auftreten einen Ball fallen läßt. Aber wenn der 
Kellner dem Gaſt einen Löffel Bratenſauce über 
das Beinkleid gießt oder einer Dame ein halbes 
Dutzend gezuckerte Ananaserdbeeren in den Schoß 
ihres neuen hellen Seidenkleides kullern läßt, er⸗ 
höht dieſes Mißgeſchick nicht die SOLU darauf, 
ob ihm das Kunſtſtück bei einem wiederholten Ver⸗ 
ſuch beſſer glücken wird, ſondern löſt andere Empfin⸗ 
dungen aus, die die heiterſte Dinerſtimmung ſehr 
rege ae beeinfluſſen können. Natürlich haben 
die Amerikaner die neue Mode nicht ſelbſt erfunden, 
ſondern nur die engliſche Sitte, nach der der Haus⸗ 
herr im Familienkreiſe den Braten tranchiert und 
auf die Teller legt, die der Diener den Speiſenden 
vorſetzt, mißverſtanden. Der Familienvater pflegt 
Appetit und Liebhaberei der Seinigen zu kennen, 
und die engliſche Sitte 1 einem Familiendiner 
einen patriarchaliſchen Anſtrich. Sie auf Reſtau⸗ 
rants und dem ſervierenden Kellner die Rolle des 
Familienvaters zu übertragen, ijt ganz widerſinnig 
und unpraktiſch. 

(Königin Luiſe und Kaiſer Wil⸗ 
helm J.) Die Sammlung zeitgenöſſiſcher Porträts 
der Königin Luiſe, die aus Anlaß ihres hundert⸗ 
jährigen Todestages im Hohenzollern⸗Muſeum aus⸗ 
geſtellt wurde, erinnert daran, wie ſich der alte 
Kaiſer Wilhelm zu dem Idealporträt ſeiner Mutter 
ſtellte, das Guſtav Richter in den ſiebziger Jahren 
gemalt hat. Das damals viel bewunderte Porträt, 
das die Königin eine Parktreppe hinunterſchreitend 
darſtellt und gu dem ein Fräulein von Ziegler und 
Klipphauſen Modell geſtanden eg von der man 
glaubte, daß fie der Königin ähnlich ſehe, befindet 
ſich jetzt im ſtädtiſchen Muſeum in Köln. Als der 
Kaiſer es auf der Berliner Kunſtausſtellung ſah, 
hatte er dafür die kurze und treffende Kritik: „Sehr 
ſchön, aber keine Spur von Ahnlichkeit!“ — In der 
Tat fehlen dieſem Bilde zwei auf den meiſten der 
ausgeſtellten zeitgenöſſiſchen Porträts der Königin 
ſtark betonte Eigentümlichkeiten, — nämlich die 
art hervortretenden Backenknochen und die ebenſo 
tart hervortretende Oberlippe. Offenbar verloren 
ſich dieſe beiden charakteriſtiſchen Züge erſt in den 
letzten Lebensjahren, als die Königin voller ge⸗ 
worden war. Daß auf den aufgeſtellten Porträts 
die dreißigjährige Königin kaum noch verwandte 
Züge mit der ſiebzehnjährigen Kronprinzeſſin zeigt, 
hat merkwürdigerweiſe viel Erſtaunen hervorge⸗ 
rufen. Während wir doch an den meiſten Frauen⸗ 
geſichtern in dieſen Jahren eine Wandlung erleben, 
die ſehr häufig Porträts aus den verſchiedenen 
Lebensaltern einander ganz unähnlich erſcheinen 
läßt. Wie ſtark die Erinnerung des Kaiſers noch 
in ſeinen When nicht nur das Bild, ſondern 
auch jedes Wort ſeiner Mutter feſthielt, beweiſt 
ein in der Königin Luiſen⸗Ausſtellung ausgelegtes 
Exemplar von Adamis Biographie der Königin, 
das der Kaiſer eigenhändig mit Randbemerkungen 
verſehen hat. Der Verfaſſer läßt die Königin, nach⸗ 
dem ſie die Nachricht von dem unglücklichen Aus⸗ 
ang der Schlacht bei Jena erhalten hatte, zu ihren 
Söhnen in Gegenwart der Erzieher der königlichen 
Prinzen fagen: „Ihr ſeht mich in Tränen; ich be⸗ 
weine den Untergang meines Hauſes und den Ver⸗ 


Tujt des Ruhmes, mit dem eure Ahnen und Mn 
Generale den Stamm Hohenzollern gekrönt ha eh 
und deſſen Glanz jih über alle Völker verbreite 
die ihrem Zepter gehorchten!“ — Hinter das 
„Untergang“ hat Kaiſer Wilhelm I. ein 
kungszeichen gemacht und dazu an den Rand 
ſchrieben: „der Armee und ihres Ruhms; fie 15 
den Erwartungen des Königs nicht entſprochen! 

Deſſen erinnere ich mir. Alles andere mag ſie 5 
den Erziehern dort und ſpäter geſprochen habe 
— Wie hoch auch Kaiſer Wilhelm II. das Andenke 
ſeiner Urgroßmutter hält, ging noch jün 
ſeiner Tiſchrede bei dem Hochzeitsdiner des 


Anme 
7 
at 
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Friedrich Wilhelm hervor, in der er der neve 


mählten Prinzeſſin als Vorbild die Königin 
empfahl, die von dem geſamten königlichen 
„wie eine Schutzheilige“ 
Pietät unſeres jetzigen Kaiſers verdankt auch "7 
Gedenthalle ihre Entſtehung, die im Hohenzollern 
Muſeum dem Andenken der Königin 
wurde und in der die zweite, in der 
Wiederholung des Sarkophags i 
Königin im Mauſoleum von Charlottenburg, 1 
Rauch im Jahre 1827 vollendete und die viel 
Jahrzehnte hindurch in dem ehemaligen Antike 
kabinett Friedrichs des Großen in Sansſouci de 
roßen Publikum ſehr unzugänglich ſtand, in ein 
feierlich geſtimmten Umgebung Aufſtellung 
funden hat. Dieſes Bildwerk ijt von einer uM 
ſchreiblichen Schönheit und, ähnlich oder nicht, teh 
es die Züge, in denen die Königin Luiſe im 
denken der Nachwelt fortleben wird. 


(Ein Kampf um ein hiſtoriſche 
Schloß.) Vor dem höchſten Gerichtshofe ft 
Edinburgh, der Hauptſtadt Schottlands, ſchwe 
ſeit einigen Tagen, jo wird aus London berichte, 
ein Prozeß von nicht alltäglicher Art. Dieſer 


veränderte 


Quilt 
Hau 
Dieſel 


ch pit 


verehrt werde. 


eo 


uffalit 


ad 


Af, 


pot 


zeß iſt, Das Jet nebenbei bemerkt, ein neuer Bewel 


dafür, wie jejt den Briten — den Bewohnern 
„Landes der Freiheit“ — gewiſſe mittelalterlich 
feudale Begriffe und Einrichtungen ans Herz 5 
wachſen find und daß ihr Reſpekt vor der BY 
gangenheit keine Altersgrenze kennt. Der Ge el 
ſtand des Rechtsſtreites iſt das ſchottiſche 
Dunſtaffnage. Es iſt im Beſitze des jeweiligen 

zogs von Argyll, des Oberhauptes der ſehr verb 
teten und viel verzweigten Familie Campbe 
deren Namen in der Geſchichte Schottlands ſe 
900 Jahren beſtändig wiederkehrt. Der gegen 
wärtige Herzog von Argyll, der neunte ſei 
Titels, iff bekanntlich mit der Prinzeſſin Luiſe mf 


Großbritannien 


Schweſter des verjtorbenen Königs Eduard NY, 
die Tante ſowohl des jetzt regierenden Kön 
Georg V., als auch des deutſchen Kaiſers if 
Neben feinen zahlreichen anden 
Würden, denen eines Erbhaushofmeiſters und € | 
großſiegelbewahrers von Schottland, Admirals 
weſtlichen Inſeln und Gouverneurs von Winde 
hat der Herzog von Argyll die eines Erbhüters 
Schloſſes Dunſtaffnage inne. 
dem Herzoge jetzt plötzlich ein iW 
Campbell ſtreitig. Mr. Angus John Campbell 
hauptet, ſeine Vorfahren wären im Jahr 
Erbhüter von anyone geweſen, 
Eigentum des Schloſſes ge f 
Herzog von Argyll dagegen erklärt, Dunſtaffnah 
wäre urſprünglich gar kein Campbellſcher Belts 
weſen und erſt 1470 an ſeine Ahnen gelangt, al 
die Baronie der Lords 
da weiß wie ſchwierig es ijt, ſolche Beſitzverg 
niſſe nach 500 Jahren auch nur mit einiger Sich 
heit feſtzuſtellen, kann nicht daran zweifeln, 
Mr. Angus John Campbe 
begehren wenig Glück haben wird. Vielleicht komm 
es ihm auch, wie jo häufig in ſolchen Fällen, m 
darauf an, von ſeinen vornehmen und reichen Be 
wandten eine angemeſſene „Abfindung“ zu erhalte 


helm II. iſt. 
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und Irland vermählt, die Ww 
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Dieſes Recht maß 
Me Angus Soft 
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ome an ſich brachten. 


mit ſeinem Kiag 


darmkranke & 9° 


Siceriberteogurgen Maukergeſellen 


halterin i. u. a. d. Hauf 


E. B. an die Celcaltsſt der „Preife". ftellt ein ? 
Aste NST i A. Teufel, Baugeihäft. 
Kräfligen Mittagstija eee 


in und außer dem Haufe. 


Tee Maler⸗Oehilfen 


Kieſern⸗Klobenholz in Waggonladun⸗ 
gen, ſowie alle Sorten trockene Brest: 
hölzer und Kleinholz unter Schuppen 


Holzplatz a. d. Weichſel. Fernſpr. 438. 


ück 10 Pfg., empfie 


3 St fiehlt 
Otto Radtke, Malick. 12 


Iich melden bei 


„ Stellenangebote A 


uchbüdenglllf 


flotter, ſauberer Arbeiter, wird für dauernde, 
angenehme Stellung geſucht. 


Lohnforderung unter 8. D. an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. a 
Sontowski, Bäckerei 
Culmer Vorſtadt 70. 


Aufwärterin 
für den Nachmittag geſucht 
Brückenſtraße 8, Hof, pt., r. 


Preis 700 Mark. 


x 


Ar 
Auſtreicher, 
Eu eder e li 

A. Ferrari, Thorn, Lehr inge 5 


verlangt 


Hehkeulen u. Hinten, Otto Zakszewski. 


_ Repolatter |Ghand. Slühe 


für Pfarrhaus auf dem Lande 


Mm. AR 7 

Neue Fettheringe, er , ons 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junge Damen, 


die den Putz erlernen möchten, können 


ck Nachflg., Baderſtr., 
Ecke Breiteſtr. 


P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Balkon Wohnungen, 
3 Zimmer und 1 Zimmer mit Zubehör, 
in Mocker, Lindenſtr., zu vermieten. 
Auskunft bei Kamulla, Bäckermſtr., 


Junkerſtr. 7. 


- | (renoviert), 6 Zimmer, reichl. 


r 1 as 4 let : 
Ly Mohnungsangebote 9 — 
RHUL. 4Zimmer⸗Bohnung 

Schriftliche mit heller Küche und Zubehör vom 1. 10. 
Meldungen mit Zeugnisabſchriften und zu vermieten Fiſcherſtr. 25, Gartenhaus, 


Zweite Etage, 


4 Zimmer, Entree, Baderaum, Küche u. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 


Wohnung 
für 450 Mark zu vermieten. 10 

Frau Thober. Gerberfit-7 
Kl., m. Zim. m. P. 3. v. Tumeritr- 
Eine 7-gimmerige / 


Wohnung 


mit allem neuen Komfort iſt im ga! 17 
auch geteilt, per 1. 10. 10 zu verme 

event. mit Obſtgarten. P 
Bruno Müller, Thorn⸗Mos 

Lindenſtraße 5. 1 

In meinem Haufe find zum 1.0" 

d. Is. zu vermieten: 


4 Zimmer, 2 Tr. 480 9% 

Schöne, freundliche und geſun 
Wohnungen mit Eutree, Gas, i! 
geräumigen Hof und reichlichem 1 
behör in ruhigem Haufe. Für Trepfl 
reinigung ſorgt der Wirt. 3. 


Hoſſtraße 7 
hi 


edi. Wohn., 2 gr. Jim., Küche Mow 
Zu erfragen 


u. aller Zubehör, vom 1. 10. zu ve E- 
Bäckerſtraße 


ebenge, N 
Mädchen⸗, Burſchen⸗, Badeſtube, 
Pferdeſtall, ſofort beziehbar. 1 lle 


Triedrichſtr. 10/12, beim N 

i . \ 
4 Zimmer-Wohnund, 
und Erker nebſt Badeinrichtung gh 
allem Zubehör vom 1. Oktober 3 


Oskar Schie” 
Mellienſtr. 8. 


Parterre⸗Zimm 
vom 1. Oktober oder früher 35 „ 
mieten, Beiidteniteate E, 
3 und TZ famer⸗ Mohn, 


Bade⸗, Mädchenſtube und Gas zu, 
Oktober zu vermieten. geil 
Werner, Culmer-Chauffee 60, : 


Wohnung 


Parkiteake 16, u 
3. Gtage, 6 Bate mit Elagenhel 4 
auf Wunſch Pferdeſtall. 


Carl 


if 
9 


„ 2 „ mit Balkon 540 / 
3, ot bik 


Herrſchaftl. Wohnung M 


tt 
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